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Bekanntmachung. 

Die in den hieſigen Zeitungen am Iſten d. M. be⸗ 
ubliche Bekanntmachung wegen der zwiſchen Schweid— 
itz und Waldenburg beſtehenden Perſonenpoſt wird da: 

n deklarirt, daß die Veränderung derſelden nicht mit 

m 1. Juni, ſondern mit dem 1. Juli c. beginnt. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
——ñ——ä— ——— 
Inland. 

Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät baben Allergnä⸗ 
igſt geruht die vortragenden Räthe im Finanz⸗Miniſte⸗ 
dum Geheimen Regierungsrath von Saldern, Geh. 
Finanzrath Marquard, Geh. Finanzrath Dr. Bor⸗ 
nemann zu Geh. Ober⸗Finanzräthen, und den Regie: 
rungs⸗Rath Henning zum Geh. Finanz⸗ und vortra⸗ 
genden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu befördern; fer⸗ 
ner den Regierungs⸗Aſſeſſor Schmitz zu Königsberg 
um Regierungs⸗Ratb dei dem Regierungs⸗Kollegium 
daſelbſt; und die im Geſchäftskreiſe der General⸗Kom⸗ 
miſſionen bisher als Hülfs⸗Arbeiter beſchäftigten Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Hartmann zu Müͤnſter, Ju⸗ 
ſtizrath Heinrich zu Stendal, Juſtizrath Wulſten zu 
Stargard und Kammergericht'⸗Aſſiſſor und Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath von Plötz daſeldſt, zu Regierungs-Räthen zu ers 
nennen. Der Letztere iſt außerdem zu der General-Kom⸗ 
miſſion in Poſen verſetzt. — Der bisherige Privat⸗Do⸗ 
cent an der Univerfität in Königsberg, Dr. Taute, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der dortigen philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König Wilhelm Friedrich 
Graf von Naffau und Ihre Kigl. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht nebſt Höchſtderen Kindern, Ihren Kgl. 
Hoheiten der Prinzeſſin Charlotte und dem Prinzen 

brecht, find nach Schloß Kamenz in Schleſien ab: 
gereiſt. g 

Angekommen: Der Königl. Schwediſche Ober⸗ 

ägermeiſter Spekrona, von Stockholm. — Ab ge⸗ 
reiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Iten Divifion, Frh. von Lützow, nach 

logau, 

Aus der Altmark, 29. Mai. (Nachträglicher Rei: 
ſebericht der Allg. Preuß. Staats⸗Ztg.) Se. Maj. der 
König hatten am Morgen des 26. Mai Stendal ver⸗ 
laſſen, um in Begleitung Sr. Kgl. Hoheit des Priur 
zen Karl durch die Wiſche üder Seedauſen ſich nach 
Salzwedel, der älteſten Stadt der Marken, zu bege⸗ 
den. um 4 % Up Nachmittags langten die Allerhöch⸗ 
Men Herrſchaften an dem erſten Umſpannungs⸗Orte im 
Salzwedelſchen Kreiſe, Kl. Garz, an, wo Sie von dem 
Randrath des Kreiſes empfangen wurden. Eine große 
Menge berittener Schulzen hatte ſich hier ebenfalls ein: 
Wunden, Se. Majeſtät genehmigten die vorgetragene 
unterthänigſte Bitte, Allerhöchſtdemſeiben bis Salzwedel 
folgen zu dürfen. Auf dem Wege dahin wuchs tie Zahl 
derſelben, da ſich ſtets neue Schulzen anſchloſſen. — 

angfamen Zuges unter dem Jauchzen und Hurtahru⸗ 
fen der Maſſen näherte ſich der Königliche Wagen der 
Stadt Salzwedel und um 5 ½ Uhr ſahen wir den Lan- 
desvater zur Seite Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl 
dor dem Neuverperthore anlangen. Dieſes 70 bis 80 
Fuß bobe, im Gothiſchen Style erbaute Thor war mit 

verzierungen im Gothſſchen Style und dem Na⸗ 
menszuge des Herrſchers nach der ſinnreichen Angabe ei: 
nes hieſigen Architekten und durch ein Gothiſches mit 
pheu bekleidetes Portal künſtlich und geſchmackvoll der: 
diert. Die oberſte Zinne des Thurmes ſchmückte eine 
Roße Krone, die Nedenzinnen vier große Flaggen mit 
den Preußiſchen Farben. Vor tiefem zur Edrenpforte 
gewandelten Thore empfingen der Magiſtrat, die 
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Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit der Stadt Se. Ma⸗ 
jeftät, und der Bürgermeiſter von Bennigſen-Förder drückte 
gegen Se. Majeſtät die Gefühle der Freude und der 
unwandelbaren Liebe und unerſchütterlichen Treue der 
Einwohner Salzwedels durch eine paſſende Anrede aus. 
Se. Majeſtät nahmen dieſe Anrede auf das huldreichſte 
auf und geruhten auf dieſelbe gnädigſt zu erwidern, daß 
Allerhöchſtſie ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch gehegt 
und ausgeſprochen hätten, die alten Städte der Altmark 
kennen zu lernen. Unter dem Geläute der Glocken fuh⸗ 
ren Se. Majeſiät durch das Thor in die Stadt, wo zu⸗ 
nächſt die Schützengilde und die Gewerke mit ihren Fah⸗ 
nen und Gewerks⸗Inſignien aufgeſtellt waren. Beglei⸗ 
tet vom Jubel der dichtgedrängten Menſchenmaſſe, zogen 
Se. Majeflät durch lauter feſtlich geſchmückte Straßen 
zur Propſtei, der Beſitzung des Landrathes von d. Schu⸗ 
lenburg, wo Se. Majeftät Ihre Wohnung zu nehmen 
geruhten. Hier hatten ſich die Vorgeſetzten der König⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden mit einigen Offizieren 
verſammelt und erwarteten Se. Majeſtät. Gleich nach 
der Ankunft geruhten Allerhöchſtdieſelben, Sich dieſe Per: 
ſonen vorſtellen zu laſſen. — Demnächſt begaben Sich 
Se. Majeſtät nach der vor einigen Jahren reftaurirten, 
durch ihre edle Einfachheit und Größe imponitenden ur: 
alten Marſenkirche, wo die drei Geiſtlichen derſelden Se. 
Majeſtät empfingen. Unter den vielen Kunſtwerken des 
Mittelalters in dieſer Kirche war es beſonders der Mark⸗ 
gräfliche und Pröpſtliche Stuhl hart am Hochaltar, wel⸗ 
che wegen ihres künſtlichen Schnitzwerkes die Aufmerk⸗ 
ſamkeir in Anſpruch nahmen. Hierauf nahmen Se. Ma: 
jeſtät in dem Altſtädter Rathhauſe (jetzigen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Lokale) den alten Rathsſaal, in dem die 
Markgrafen und Cdurfürſten in den früheren Jahrhun⸗ 
derten die Huldigung der Stadt anzunehmen pflegten,“ 
in feiner noch vollſtändig erhaltenen Form, und die theil⸗ 
weiſe noch ſichtbar ſchönen Fresco- Gemälde in bohen 
Augenſchein. — Se. Majeſtät begaben Sich darauf 
nach der alten Burg Salzwedel, dieſem Anfangspunkte 
des Preußiſchen Staats und widmeten, geführt durch 
den jetzigen Beſitzer der Burg, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor von Hitzacker ein ganz beſonderes Intereſſe den 
wenigen noch üdtigen Reſten des Alterthums, dem Thur⸗ 
me und dem theilweſſe noch vorhandenen alten Burg⸗ 
wall einer näheren Aufmerkſamkeit. In der Schul⸗, 
ehemaligen Fanziskaner⸗Kloſterkirche lenkte beſonders das 
Altargemälde von Lucas Cranach die Aufmerkſamkeit Sr. 
Majeſtät auf ſich. Von den antiquariſchen Sammlun⸗ 
gen des Altmärkiſchen Vereins, im Rathhaus- Lokale, 
waren es beſonders die Sammlung der Siegel aus den 
Zeiten der Markgrafen aus dem Anhaltiſchen und Baie⸗ 
riſchen Hauſe, ſo wie die älteſten Siegel der Städte der 
Altmark, dann die heidniſchen Grab - Alterthümer der 
Altmark, welche auch im Einzelnen der Aufmerkſamkeit 
des Lindesvaters gewürdigt wurden. Nachdem zuletzt 
Se. Mai. die Katharinenkirche mit ihren Sehnswürdig⸗ 
keiten und mit den ſchönen Glasgemälden in den Fen⸗ 
ſtern in Augenſchein genommen hatten, kehrten Aller⸗ 
höchſtdieſelden in Ihre Wohnung zuruck, und begaben 
ich zur Tafel, zu der auch die Sr. Majeſtät vorher 
präſentirten Perſonen befohlen waren. — Abends war 
die ganze Stadt erleuchtet. Die jüngeren Mitglieder 
der Kaufmannſchaft veranftalteten während der Illumi⸗ 
nation einen Fackelzug, umzogen mit Muſik den freien 
Platz auf dem Probſteihofe und brachten dem Landesva⸗ 
ter ein herzliches Lebehoch, worauf ſie das Volkslied: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmten. — Am Mor⸗ 
gen des 27. Mai degaben Sich Se. Majeflät noch ein⸗ 


*) Vid. in Gerk Diplom. Vet. March., 1371 die naive 
Erzählung über die Huldigung des Markgrafen Albrecht 
Achilles auf dieſem Saal. 
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mal nach der Marienkirche, um den erhabenen Eindruck 
des Innern, der deſonders durch die Morgenerleuchtung 
durch das farbige Glas gehoben ward, zu genießen. — 
Unter den heißeſten Wünſchen verließen Se. Mafeſtät 
Morgens 7 Uhr die Probſtei, um Ihre Reiſe nach dem 
freihertlich von dem Kneſebeckſchen Rittergute Tilſen fort⸗ 
zuſetzen, wo der General der Infanterie Freiherr von 
dem Kneſebeck Sr. Majeſtät in dem neu eingerichteten 
Ahnenſaale des Schloſſes, geziert durch zahlreiche Ahnen⸗ 
bilder und ſchön erhaltene alte Glasmalereien ein De⸗ 
jeuner reitet hatte, das Se. Majeftät anzunehmen ge⸗ 
ruhten. — Demnächſt fuhren Se. Majeſtaͤt und Aller⸗ 
höchſtihre Begleitung auf leichteren, durch den General 
von dem Kneſebeck⸗ bereit gehaltenen Wagen, nach der 
wiederaufgebauten zeither wüſten Feldmark Wötze, wo 
Allerhöchſidieſelben eine fortlaufende Reihe von Hünen⸗ 
betten in Augenſchein nahmen und Sich dieſer älteſten 
Denkmäler der graueſten Vorzeit mit ganz beſonderem 
Intereſſe erfreuten, aus dem Wagen ſtiegen und ſich mit 
der Beſchaffenheit der Gräber näher bekannt machten. 
Eine Tafel, mit einer poetiſchen Inſchrift aus der Feder 
des Herrn Generals von dem Kneſebeck in dieſen Grä⸗ 
bern errichtet, wird auch der Nachwelt verkünden, daß 
Friedrich Wilhelm IV. hier einſt weilte. Die Reiſe 
ging bierauf weiter nach Kuhfelde, wo Se. Maf. und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl nebſt Gefolge die 
Reiſewagen wieder beſtiegen. — Demnächſt kamen Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben nach Köbbelitz, wo der Wirkliche Ge⸗ 
deime Rath, Graf von der Schulenburg⸗Wolfsburg, und 
der Landes⸗Direktor von Kröcher Se. Maſeſtät empfin⸗ 
gen und auf der Reiſe durch den Drömmling begleite⸗ 
ten. — Der Kreis Gardelegen war der letzte, welchen 
Se. Majeſtät der Koͤnig auf der Reiſe durch die Alt⸗ 
mark berührten, und wo gleiche Freude und Begeiſte⸗ 
rung Sie geleiteten. — Der Drömmling, durch die Al⸗ 
ler von dem Herzogthum Braunſchweig getrennt, wird 
durch die Ohre und ſehr zahlreiche Kanäle durchſchnitten, 
deren Anlage das Land zweien Königen, Friedrich dem 
Großen und Friedrich Wilhelm II. verdankt. Durch 
dieſe Melioration ſieht man einen früher unergründlichen 
Sumpf in fruchtbare Felder und Wieſen, ſehr gut be⸗ 
ſtandene Holzungen und große Weiden mit ſchönen Vieh⸗ 
heerden verwandelt, und einſt ärmliche Ortſchaften zeu⸗ 
n jetzt überall vom Wohlſtande. — Bel Oebisfelde 


wurde die Aller üderſchritten, und der Weg durch Braun⸗ 
ſchweigiſche Orte fortgeſetzt. Das Schloß zu Wolffs⸗ 
burg war das Nacht⸗Quartier Sr. Majeſtät und hier 
wiederholten ſich bis in ſpäter Nacht die Freudenbezeu⸗ 
gungen des Tages, durch Fackeln, durch Erleuchtungen 
und Jubelrufen ohne Aufhören. — Noch am Abend 
trennte ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl, wel⸗ 
chen im Bezirke feines General Kommando's zu fepen 
die Einwohner fo lebhaft erfreut hatte, von feinem er: 
habenen Bruder ;- Se. Moſeſtät jedoch traten am folgen⸗ 
den Morgen nach kurzer Beſichtigung des Schloſſes die 
Rückreiſe an, 


Am 28. Mai Vormittags gelangten Se. Maſeſtät 
nach der Kreisſtadt Gardelegen, 2 Aich e 
ben das alte, aus zwei großen Rotunden beſtehende Satz 
wedler Thor, die Nikolaikirche nebſt einigen andern 
mätern beſichtigten und ſodann die Reiſe dis Letzlingen 
fortsetzen. Auf dieſem Wege zeigte ſich die Linie der 
neuen Chauſſee, die von Magdeburg über Gardelegen 
und Salzwedel nach Lüneburg angelegt wird, und wel⸗ 
che von unſchäͤtzbarem Werthe für die Provinz, boffent⸗ 
lich den Verkehr neu beleben wird, und die wir als Ver⸗ 
mächtniß unſeres Hochſeligen theuren Königs mit 
ſo unendlichem Danke ins Leben treten ſehen. — In 
Letzlingen nahm ein altes Jagdſchloß, erbaut von dem 

Kurfürſten Johann Georg als Kurprinz, feinen Hohen 


1 


Denk⸗ 


4 


Nachkommen einige Augenblicke auf, und hier endete 
auch die Reiſe durch den Kreis Gardelegen und die Alt⸗ 
mark. — Nicht aber endete das Glück und der Segen, 
welchen dieſe Reiſe verbreitete und verbreiten muß. Sie 
wird der Geſchichte der Altmark angehören und in den 
Herzen ſeiner Bewohner wird die Erinnerung daran fort⸗ 
leben. — Wer den Jubel und die Freude nicht ſah, 
kann es kaum denken, wer es beſchreiben hört, kann es 
kaum glauben, wie groß die Begeiſterung war, die ſich 
überall zeigte. Als Se. Majeſtät die allgemeine Rüh⸗ 
ung und Dankbarkeit für dieſe Reiſe wahrnahmen, da 
wollten Sie den Dank nicht für Sich allein nehmen 
und verſicherten, daß, wie lange der Vorſatz beſtanden, 
die Altmark zu beſuchen, doch dieſe Reiſe noch ein hal⸗ 
bes Vermächtniß unſeres Hochſeligen, ſo innig geliebten, 
ſo tief betrauerten Königs geweſen ſei. Schon lange 
habe Dieſer es von Seinem Sohne verlangt, und noch 
in Seinen letzten Tagen es ſo gewollt, dis das ſchnelle 
Dahinſcheiden es verhindert. — So verdanken wir alfo 
zu allen früheren Wohlthaten auch dieſe große unaus⸗ 
ſprechliche Freude noch unſerem unvergeßlichen Landesva⸗ 
ter und ſeinem wohlwollenden Herzen. 


Köpenick, 31. Mai. Der heutige Tag war für 
die Einwohner der Stadt Köpenick und deren Umge⸗ 
gend ein Tag ſeltener und hoher Feier, und wird allen Be⸗ 
wohnern und den vielen Fremden, welche derſelben bei⸗ 
wohnten, ewig unvergeßlich bleiben. Es war der Tag 
der Einweihungs⸗Feier unſerer von Grund auf neu er⸗ 
bauten Stadtkirche, an welchem uns das hohe und ſel⸗ 
tene Glück zu Theil wurde, daß Se. Majeftät unſer 
allergnädigſter König und Herr, und Höchſideſſen Ge⸗ 
mahlin, Ihre Majeftät die Königin, in unſerm neuerbau⸗ 
ten Gotteshauſe erſchienen und der erſten Andacht in 
derſelben Allerhuldreichſt bein ohnten. Die Feierlichkeit 
in der Kirche begann mit Aufführung eines kirchlichen 
Geſanges unter der Leitung des Muſikdirektor Herrn 
W. Bach. Der Herr Biſchof Dr. Neander verrich⸗ 
tete hierauf die Einweihung des heiligen Hauſes. Ihre 
Maj. der König und die Königin hielten Ihre Andacht 
in den angefüllten Räumen des neuen Gottes hauſes, 
nach derſelben traten die hohen Herrſchaften in dem 
Rathhauſe ab und geruheten daſelbſt ſich allergnädigſt 
den Bürgermeiſter Sandner fo wie die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten durch den 
Herrn Geheimen Regierungsrath Meyer und die Her⸗ 
ren Landräthe v. Albrecht und v. Witzleben allergnädigſt 
vorſtellen zu laſſen, auch daſelbſt mit huldreichſter Her⸗ 


ablaſſung die Ihnen dargereichten Erfriſchungen anzu⸗ 


nehmen. Hierauf verließen Dieſelben unſere Stadt un⸗ 
ter dem Jubelruf der Einwohner, welche die Segnun⸗ 
gen des Himmels für das theure Herrſcher-Paar mit 
innigſter Verehrung für deren lange Erhaltung herab⸗ 
fleheten. — Nachträglich iſt noch zu erwähnen, daß die 
Gnade Sr. Mojeftät des hochſeligen Königs ein zins⸗ 
freies Darlehn von 10 900 Thlr. bewilligt, ſo wie, daß 
das Delgemälte über dem Altar, ein Geſchenk Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinzen Heinrich in Rom (vom Herrn Pro⸗ 
feſſer Lengerich in Berlin gemalt, und darſtellend 
das Erſcheinen Chriſti bei Emmaus), iſt. 


»Schweidnitz, 1. Juni. (Privatmitth.) Heute 
Abend gegen 11 Uhr traf Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen hier ein und 
ſetzte, nachdem Sie in dem Gaſthofe zur goldenen Krone 
einige Erfriſchungen eingenommen hatte, die Reiſe nach 
Camenz fort. — Heute öffnete der Himmel endlich feine 
Schleuſen; gegen 7 Ubr zog ein Gewitter auf, welches 
von einem erquidenden Regenguſſe begleitet war. Wäh⸗ 
rend dieſes lang erſehnte Elementar⸗Ereigniß allgemeine 
Freude verbreitete, brachte es in das eben ſtattfindende 
Bürgerſchießen eine große Störung. 


5 Deut ſchland. 

Aus Baiern, Ende Mai. (Schluß des in der 
geſtrigen Bresl. Ztg. abgebrochenen Artikels, die Ant⸗ 
wort des Predigers Eberhard auf das Sendſchrei⸗ 
ben des Biſchofs von Regensburg betreffend.) Den 
Vorwurf der Liedloſigkeit und Verirrung vom Geiſte Jeſu 
und der Kirche weiſt Pfarrer Eberhard durch Berufung 
auf die Sprache der Propheten, der Kirchenvater, der 
Schrift ſeldſt, und auf fein Benehmen unter feinen Zu⸗ 
börern bei anderen Veranlaſſungen, zurück. Dann kommt 
berſelbde auf die Hindeutung des diſchöflichen Sendſchrei⸗ 
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bens, als wenn er in ſeinen Predigten auch gegen die 
ausdrückliche Willensmeinung des heiligen Stuhles ver⸗ 
fahren, und dabei weiß er allerdings ſelbſt die grellſten 
ſeiner grellen Ausdrücke durch Allegationen aus der be⸗ 
kannten päpſtlichen Bulle vom 27. Mai 1833 an die 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baierns in Sache gemiſchter 
Ehen zu rechtfertigen. Darum kann er auch dem Vor⸗ 
wurf, daß er angeblich die ächte, katholiſche Kirchenlehre 
auf eine unwürdige Weiſe vertrete, leicht eine bloße Auf⸗ 
forderung an die erzbiſchöfliche Oberbehörde entgegenſetzen, 
ihre Pflicht durch feine Abſetzung vom Predigt⸗Amt zu 
erfüllen, eine Aufforderung, die er mit der Frage de⸗ 
gleitet, warum, wenn er Irrthümer gelehrt, dieſe 
nicht vom Biſchof als ſolche verdammt worden ſeien? 
Wer den Zweck wolle, müſſe auch das Mittel wollen, 
daß aber ſein Mittel das geeignete ſei, dafuͤr ſprächen 
tägliche Erfolge. Keinesweges habe er der katholiſchen 
Sache mehr Gefahr als Nutzen gebracht, im Gegentheil, 
allein „in München und feiner nächſten Umgebung feien 
ſeitdem bei zwanzig gemiſchte Ehen rückgängig ge⸗ 
macht worden, wo ſchon Alles in Ordnung geweſen, 
davon nicht zu ſprechen, wie ſehr man jetzt auf der 
Hut ſei, ſolche Verbindungen ſchon vornherein zu hin⸗ 
tertreiden; denn es finde die Wahrheit noch immer ihre 
Freunde, die fie liebten, ſobald fie ſelde kennten.“ End: 
lich bemerkt Pfarrer Eberhard, daß er ſich nicht in ſein 
Predigt⸗Amt gedrängt, daß ihn nur mehrſeitiges Ver⸗ 
langen nach München geführt, daß er nur dem Wilen 
Gottes nicht widerſtrebe. Der ärmſte Kaplan auf dem 
Lande zu werden, käme ihm ſo leicht an, als einen 
Freund zu beſuchen. Nicht einmal das würde ihn be⸗ 
unruhigen, wenn ihm alle Tage ein gleicher Brief, wie 
der biſchöfliche, zukäme, obſchon ihn dieſer dadurch be⸗ 
trübt habe, daß er „die Proteſtanten fo ſehr freue.“ 
Der Biſchof könne es nicht glauben, „mit welch einem 
Jubel, mit welch einem Händeklatſchen die Proteſtanten 
und viele Katholiken dieſen Brief herumtrügen, aber die 
beſſeren Katholiken trauerten und ſeufzten über dieſes 
Ereigniß, und ſogar Proteſtanten mißbilligten es, daß 
ein Brief ſolchen Inhalts, an einen Zweiten gefchrieben, 
auch einem Dritten mitgetheilt und von dieſem veröf⸗ 
fentlicht worden ſei, eine Behandlung, die wohl ſelbſt 
der ſtrafbarſte Prieſter noch nie erfahren.“ Pfarrer 
Eberhard ſchließt endlich ſeine Antwort auf das Send⸗ 
ſchreiben des Biſchofs mit den Worten: „Wenn mir 
Hochdieſelben auch nach dieſer Antwort noch gut ſind, 
ſo bin ich von Herzen dankbar, indem ich Niemand be⸗ 


leidigen will, am allerwenigſten einen Biſchof, der bei 


Gott und den Menſchen ſo doch geſtellt iſt. 
(Frankf. Journal.) 

Stuttgart, 27. Mai, Die ſtändiſche Commiſ⸗ 
ſion für Gegenftände der adminiſtrativen Ge etzgebung 
bat in vergangener Woche ihre Sitzungen beſchloſſen. 
Die wichtigſte Berathung iſt über den Regierungsent⸗ 
wurf, den Schutz des literariſchen Eigenthums 
betreffend, erfolgt. Hiernach hat der Com miſſtonsbericht 
ſich eng an das im Jahr 1837 für Preußen erſchienene 
Nachdruckgeſetz gehalten und, abweichend vom Ent⸗ 
wurf, welcher die Dauer des Verbots auf zwanzig Jahre 
vom Erſcheinen der neuen Schrift an zu rechnen, feſt⸗ 
ſtellte, dieſelbe auf die Lebensdauer des Verfaſſers und 
noch dreißig Jahre nachher erhöht. Abgeſehen von den 
dringenden Billigkeitsgründen, welche für den verlänger⸗ 
ten Schutz der Rechte eines Schriftſtellers ſprechen, 
ſpricht noch der gewichtige Umſtand fük dieſen Antrag, 
daß auf dieſe Weiſe bei einer, die geiſtige Nationalein⸗ 
heit fo ſcharf berührenden Frage, als wie der über die 
deutſche Literatur, doch in den meiſten Bundesſtaaten 
gleichfoͤrmige Geſetzesbeſtin mungen exiſtiren. Der Bun: 
desbeſchtuß vom 9. November 1837 hat dazu vorberei⸗ 
tet. Die Kammera werden vorausſichtlich den Vorſchlä⸗ 
gen der Commiſſion beitreten und eben ſo die Regie⸗ 
rung ſich ihnen nicht abhold zeigen. Es läge um fo 
weniger ein Grund dafür vor, als Würtemderg zumal 
alle Urſache hat, auf die ehrenvollſte Weiſe den böſen 
Vorwurf, ſo lange das ſchändliche Nachdruckerhandwerk 
begünftigt zu haben, vor der öffentlichen Meinung ab: 
zulegen. i 

Die Deputation der würtembergiſchen Fabrikan⸗ 
ten, welche dem König eine Adreſſe gegen den Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag des Zollvereins mit England 
üdergab, ſoll dem Vernehmen nach eine ihrer Bitte 
nicht entſprechende Antwort erhalten haben. Als die 
Seele der Agitation gegen jenen Vertrag wird in öffent⸗ 
lichen Blattern unſer Landsmann Liſt, früher nord⸗ 
amerikaniſcher Conſul in Leipzig, genannt, welcher ge⸗ 
genwärtig durch die Folgen eines Beindruches in dem 
denachbarten Neckarbade⸗Orte Berg zurückgehalten wird. 

i E. 3.) 

Gotha, 28. Mai. Unſere Stadt hat einen gro⸗ 
ßen Verluſt zu beklagen. Der Herzogl. Finanzrath und 
Bankdirektor E. W. Arnoldi, Inhaber des Verdienſt⸗ 
Kreuzes des H. S. Erneſtiniſchen Hausordens, iſt ge: 
ſtern an einem nervöſen Fieber, nach kaum zurückge⸗ 
legtem 63. Lebensjahre, verſchieden. So wie das ge⸗ 
meinnützige Streben dieſes Mannes in engern und wei⸗ 
tern Kreiſen gerechte Anerkennung gefunden hat, ſo wird 
auch die Nachricht von ſeinem Tode nah und fern mit 
Theilnahme vernommen werden. Was Arnoldi in 
den verſchiedenſten Zweigen unſerer ſtaͤdtiſchen Verwal⸗ 


tung genügt, was er für das Schulweſen, namentlich 
für die Gründung der Handiungsſchule und des Real“ 
Gymnaſiums, unter Darbringung bedeutender Opfet 
gethan, was er für die Beförderung der Landesinduſtri 
gewirkt, was er endlich für die beiden großen National“ 
Inſtitute, die Fever: und Lebensverſicherungsbank, meld! 
ihr Daſein ſeiner Schöpferkraft verdanken, geleiſtet hat 
— dies und Anderes ſichert ihm ein ehrendes Andenken 
bei Mit: und Nachwelt. Es ſchied mit idm ein ge⸗ 
nialer großer Geiſt dahin und Deutſchland zählt einen 
Patrioten weniger. 


| Osnabrück, 27. Mai. Am 25. d. M. iſt hier 
die Deputirtenwahl geweſen und Stüve einſtimmig 
(mit Ausnahme der eigenen Stimme) zum Deputirten, 
und Kaufmann Breuſing eben ſo einſtimmig lauch 
nur mit Ausnahme der eigenen Stimme) zum Erſab⸗ 
mann gewählt worden. Indeß wird Stüve den Land? 
tag nicht beſuchen, ſondern gleich der Erſatzmann ein⸗ 
treten, da man eine Criminalunterſuchung gegen 
ihn begonnen hat. Als Stüve gerade das Rathhaus 
verließ, wo er eben zum Deputirten gewählt worden, 
ward ihm eine Vorladung der hieſigen Juſtizkanzlei in’ 
ſinuirt, welche vom Oderappellationsgerichte zu Celle ver? 
mittelſt Reſcripts vom 11/24. d. M. den Auftrag er⸗ 
halten hatte, „gegen den Bürgermeiſter Stüve wegen 
der gegen ihn zur Anzeige gebrachten Veranlaſſung und 
Erfindung eines verleumderiſchen Gerichts, daß nämlich 
der Erblandmarſchall Graf von Münſter mit Sr. Ma 
jeſtät dem Könige eine ſehr unangenehme Scene über die 
Verification der Minoritätswahlen und Vollmachten ber 
Deputirten gehabt, wobei des Königs Majeſtät die Anz 
erkennung der Minoritätswahlen verlangt und mit der 
Einziehung von Derneburg gedroht habe.“ (Derneburg 
iſt die dem Grafen Münſter vom König Georg IV. 


geſchenkte Dowaine, die als Kloſtergut vielleicht aller⸗ 


dings revocabel war. Man wird ſich erinnern, daß im 
Frühling 1839 vielfach in den Zeitungen von jener 
Scene die Rede war, in welcher Graf Münſter ſich ge⸗ 
weigert haden ſoll, die Minoritätswahlen als Erbland⸗ 
marſchall anzuerkennen, und in welcher auch jene Dro⸗ 
hung gefallen fein fol.) — Neben dieſer Criminalun⸗ 
terſuchung bat die hieſige Landdroſtei eine disciplinariſche 
Unterſuchung gegen Stüve auf ein Refeript des Cabi⸗ 
nets vom 17. d. M. verfügt und zwar „wegen Theil⸗ 


nahme an einer von den Curien der Städte und freien 


Grundbeſitzer der osnabrückſchen Landſchaft ernannten 
Commiſſion mit dem Auftrage, diejenigen Schritte in 
Antrag zu bringen, welche behufs der des 
verfaffungsmäßigen Zuſtandes nach dem Staatsgrundge⸗ 
ſez von 1833 zu ergreifen fein möchten, ſolche auch ns 
U thigenfalls nach Beendigung des Landtages auf verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Weiſe zur Ausführung zu bringen.“ — 
Dieſe disciplinariſche Unterſuchung trifft die delden ans 
dern Mitglieder jener Commiſſion mit; dieſe waren Bür⸗ 
germeiſter Bückendorf zu Melle und der ſchon genannte 
Kaufmann Breuſing. — Breuſing wird nun übrigens 
ſofort ſtatt Stüve's als Deputirter der Stadt Osnabrück 
nach Hannover gehen. E. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 31. Mai. (Privatmitth.) Der, vorgeſtern 
Vormittags ſtattgefundenen Eröffnung der Wien⸗ 
Raaber⸗Eiſendahn don Mödling nach Baden 
wohnten JJ. KK. HH. die Erzberzoge Palatin und 
Stephan bei. Dieſe durchl. Herrſchaften trafen um 11 
Une Morgens in Mödling ein und fuhren von dort 
mit dem gewöhnlichen Train in wenigen Minuten nach 
Baden. Baton Sina hatte das Glück, die Prinzen zu 
empfangen und zu begleiten. Nach dem bei S. K. H. 
dem Erzherzog Carl eingenommenen Diner, kehrten fie 
Abends nach Schönnbrunn, awo J. M. die Kaiferm 
Mutter als zum Vorabend des Namensfeſtes S. M. 
des Kniſers ein prachtvolles Gartenfeſt, mit Iuumigation 
und Feuerwerk arrangirt hatte, zurück. Eine unabfeh“ 
bare Menſchenmenge wogte in dieſem herrlichen Garten, 
in welchem die Mufit:Chöre der Garniſon abwechſelnd 
Stücke ſpielten. Die Mojeftäten und KK. HH. erſchie⸗ 
nen zu verſchiedenen Malen unter dem Publikum, das 
Feſt dauerte bis 11 Uhr. — Die Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn von Mödling nach Baden zog die beiden Pfingſl⸗ 
Feiertage eine ungeheure Menſchenmaſſe nach Mödling 
Man fand kaum ein Unterkommen in beiden Orten⸗ 
Ganz Wien ſchien in Bewegung. Man rechnet, daß 
taglich gegen 4000 Menſchen die Bahn benützten. Bar 
den und Mödling konnte die Menſchen und Wagen 
kaum faſſen und die meiſten Ankömmlinge fanden kein 


Plaͤtze. 8 
Frankreich. 

Paris, 27. Mai. Als in der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer der Artikel des 
Budgets an die Reihe kam, der fi auf die Ein“ 
nahme in Algier dezog, und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten das Wort ver? 
langte, trat plotzlich tiefe Stile ein, weil man glaubte, 
daß nunmehr die längſt erwartete Erörterung uber 
die Brief-Angelegenhejt beginnen werde. Herr Gui“ 
zot beſtieg die Rednerbühne und ſagte: Seit einiger 
Zeit find unwürdige Lügen in Bezug auf angebliche 
Verpflichtungen, welche die Regierung des Königs ein⸗ 
gegangen wäre, Algier ganz oder theilweiſe aufzug“ 


fluͤcchtet hätte. 


wird. 


ben, verbreitet worden. Zu keiner Zeit iſt die Re⸗ 
gierung des Königs eine ſolche Verpflichtung einge: 
gangen, und wenn ich fagte, die Regierung des Kö- 
nigs, fo ſpreche ich von allen großen Staats -Ge⸗ 
walten; jede dem widerſprechende Behauptung iſt 
falſch und berleumderiſch. (Beifall im Centrum.) 

ie Verleumdung hat ſich außerhalb der Kammer 
derbreitet, aber innerhalb derſelben war ſie ſchuͤchtern; 
wenn fie ſich gezeigt hätte, fo wurden wir fie behan⸗ 
et haben, wie fie es verdient. — Herzog von 

almp: Ich vermuthe, daß der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten auf eine Publikation an⸗ 
ſpielt, die ich außerhalb dieſer Kammer veranlaßt 
habe. Ich habe in jenem gedruckten Auffage bebaup⸗ 
tet, daß eine andere Regierung, die gegenwaͤrtig der 
Geſchichte angehört, den unverſchaͤmten Anforderun⸗ 
gen der Britiſchen Regierung nicht nachgegeben habe. 

ch brauche kein Wort von dem, was ich geſagt habe, 
zu widerrufen. (Beifall zur Rechten.) — Herr Gui⸗ 
dot: Ich beſtreite Niemandem das Recht, feine Mei⸗ 
nung auf die Art, die ihm die deſte dünkt, auszuſpre⸗ 
chen. Ich wollte die Regierung des Koͤnigs gegen 
Verleumdungen vertheidigen, die man gegen fie ge⸗ 
ſchleudert hat; es iſt aber keinesweges meine Abſicht, 
die vorige Regierung anzuklagen. Ich glaube, daß 
jeder Franzoſe wünſchen muß, daß fein Land zu allen 
Zeiten, dem Auslande gegenüber auf eine würdige 
Weiſe repräfentirt werde. — Der Praͤſident beeilte 
ſich hierauf, den betreffenden Artikel zur Abſtimmung 
zu bringen, und ſomit war die Eroͤrterung, von der 
man ſich ſo viel verſprochen hatte, ſchnell geendet. 
Von allen Seiten erregte die dadurch hervorgebrachte 
Täͤuſchung ſchallendes Gelächter, in welches die Kris 
bunen, die mit Zuhörern angefüllt waren, einſtimm⸗ 
ten. Die Miniſter ſchien dieſes Reſultat der Erkläͤ⸗ 
rung in einige Verlegenheit zu ſetzen. Bei Abgang 
der Poſt befhäftigte fih die Kammer mit den fol⸗ 
genden Artikeln des Budgets. — Die Kammer ſteht 
im Begriff, ſich bald zu trennen. Die gegenwättige 
Sitzung ift den 4. Dezember 1840 eröffnet worden. 
Die Kammer hat 38 Verſammlungen in den Bu: 
reaus und 143 oͤffentliche Sitzungen gehalten. Es 


wurden 63 Commiſſionen ernannt, welche mit Aus⸗ 


nahme von zweien ihre Berichte abgeſtattet haben. 


Ueber 41 Entwürfe, welche von der früheren Sitzung 


noch herruͤhrten, wurde debattirt. Uebethaupt wur⸗ 
den über 69 Projecte verhandelt, wozu 93, blos ört⸗ 
liche Intereſſen betreffende gerechnet werden müflen, 

iervon wurden 56 angenommen und eins verwor⸗ 
fen (der Entwurf hinſichtlich des geiſtigen Eigen⸗ 
thums), und 10 Projecte find nicht zur Verhandlung 
gekommen, obſchon Bericht darüber erſtattet worden 
iſt. Ueber zwei Gesetzentwürfe aber iſt es micht ein⸗ 
mal zur Berichterſtattung gekommen. g 

Während die Briefangelegenheit und die deshalb 
erwarteten Interpellationen hier noch manche Gemuͤ⸗ 
ther in Spannung erhalten, beſchaͤftigt auch die Gre⸗ 
nobler Sache die Leute immer mehr und mehr. Bei 
Gelegenheit eines, der Gazette du Dauphiné, wovon 
5 Nummern in Beſchlag genommen, gemachten Pro: 
‘alles kommt die Grenobler Verſchwoͤrung unter der 
Reftauration zur Sprache, an welcher Theil genom⸗ 
wen zu haben jene weggenommenen Zeitungsblätter 
den damaligen Herzog v. Orleans geradezu dezuͤchti⸗ 
gen. Bekanntlich fiel ein gewiſſer Didier, der Lud⸗ 
wig XVIII. Enthüllungen machen wollte, als Opfer 
der Verſchwörung, und Boͤswillige deuten die Strenge, 
mit welcher gegen dieſen Mann verfahren worden, 
in dem Sinne, als ob man deſſen Entdeckungen ge⸗ 
Längft ſchon drohten die Legttimiſten 
und Republikaner mit Bekanntmachung der Denk- 
würdigkeiten des Verurtheilten. Nun miſcht ſich aber 
auch der Sohn des Hetrn Didier, Simon Didier, 
in die Sache und zeiht ein dynaſtiſch⸗ miniſterielles 
Blatt der Verleumdung gegen ſeinen Vater. 

In der heutigen Sitzung des Pairshofes ward 
das Zeugenvethör beendet. Der General = Advokat 
biete hierauf fein Requiſitorium und bei Abgang der 
Poſt ſprach der Vertheidiger des Darmes. Man 
glaubt, daß ſchon morgen das Urtheil gefällt werden 


Der Univers berichtet von einem demokratiſchen 

ankett, welches vorigen Montag vor den Barrie⸗ 
zin ſtattgefunden und bei welchem etwa 150 Perſo⸗ 
nen anweſend waren. Ein Kapitain der National⸗ 

arde präſidirte; unter den Gäften befanden ſich vier 

täffdenten der ſogenannten Reform + Sectionen von 
Haris, fo wie auch mehrere National-Gardiſten und 
berhaupt faͤmmtliche „diſtinguirte““ Anarchiſten des 
124en Arrondiſſements. Mehrere Toaſte wurden aus⸗ 
gebracht. Der Präfidene ließ ſich bei ſeinem Toaſte 
M folgender Weiſe vernehmen: „Im Jahre 1831 
ſagte Hr. Thiers, die Bajonnette der Nationalgarde 
eien ſehr tief geſunken. Laßt uns dieſelben hoch ge: 
Aug heben, um die Tyrannei zu ftürgen, durch welche 
it unterdrückt werden.“ Ferner wurde ein Toaſt 
ausgebracht zu Ehren der wegen politiſcher Vergehen 
gekerkerten Perſonen; auch ſcheute man ſich fogar 
t, die Hoffnung auszudrücken, daß man am Tage 


ni 
der Exploſton auf den Straßen den Anarchiſten nur 
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entgegen ſchlagenden Herzen, anſtatt Kugeln und Ba: Rückſicht auf den wohlwollenden Rath, der ihm auch 
jonetten begegnen würde. Es wurde eine Sammlung diesmal von Seiten der verbündeten Höfe geworden iſt, 
zu Gunſten armer politiſcher Gefangenen veranſtaltet, Mehmed Ali Paſcha eine neue Gunſt zu bewilligen, in⸗ 
und die Gäfte trennten ſich mit dem Troſte, daß fie dem er geruhte, ihm nach feiner letzten Bitte die nach⸗ 
für jeden ihrer inhaftirten Meinungsgenoſſen ein Ge- ſtehenden Zugeſtändniſſe zu machen, unter der Bedingung, 


ſchenk von 25 Centimen zuſammen geſteuert. 

Herr X. Marmiet hat eine Subſcription zu 
Gunſten der durch Feuersbrunſt verungluͤckten Ein⸗ 
wohner von Drontheim (Norwegen) eröffnet, an 
deren Spitze Koͤnig Ludwig Philipp, ſich der 
gaſtfreundlichen Aufnahme in jener Stadt erinnernd, 
mit 1000 Fr. ſteht. Eine Dame, die nicht genannt 
ſein will, hat ebenfalls zu dieſem milden Zwecke 
1000 Fr. beigeſteuert. 

Lyon, 22. Mat. „Der Stadtrath der Vorſtadt 
Vaize hat beſchloſſen, daß die Kiſte, in welcher die den 
Ueberſchwemmten durch E. E. Hoffmann überfandten 
Sachen verpackt waren, in dem Sitzungsſaale des Rath⸗ 
hauſes als Andenken aufbewahrt werden ſolle, um an 
den Edelmuth der Einwohner Darmſtadts und der 
Umgegend fo wie an ihr in der edlen Sorgfalt bei 
Uebermachung der milden Gaben bewieſenes Zartgefühl 
für das Unglück dankbar zu erinnern.“ 

Spanien. 

Madrid, 23. Mai. Herr Gonzales, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Conſeils⸗Präſident 
des neugebildeten Kabinets, hat den 22ſten ſein Pro⸗ 
gramm den Cortes tekannt gemacht. Die Grundlagen 
deſſelden find: die Beibehaltung der gegen wär⸗ 
tigen Cortes, Herabſetzung des gegen wärti⸗ 
gen Kriegszuſtandes und hauptſächlich eine Re: 
form im Finanzweſen. — Nach dem „Caſtellano“ 
iſt der Herzog von Saragoſſa zum General-Komman⸗ 
danten der Königl. Garde ernannt worden. 


Schweiz. 
Lutzern,/ 24. Mai. Die geſtrigen Wahlen in den 
neuen großen Rath, wie derſelbe zufolge der am Mai⸗ 


daß dieſer Paſcha genau alle Uebereinkommen und Ver⸗ 
träge befolge, welche zwiſchen der hohen Pforte und den 
befreundeten Mächten bereits abgeſchloſſen find oder ſpä⸗ 
ter abgeſchloſſen werden könnten. Die Erblichkeit der 
Regierung von Aegypten fol auf die Söhne und männ⸗ 
lichen Nachkommen des Paſcha's in der Art übergehen, 
daß immer der Aelteſte unter ihnen berufen wird, das 
Amt eines Gouverneurs zu übernehmen, mit dem er 
jedesmal von der hohen Pforte belehnt werden muß, 
wenn das genannte Amt erledigt worden iſt. Die Vor⸗ 
wegnahme des vierten Theiles der Einkünfte von Aegyp⸗ 
ten wird aufgegeben, und der Tribut, den der Gouver⸗ 
neur deſſelben zu zahlen hat, ſoll ſpäter ſowohl in Be⸗ 
zug auf den Betrag als auf die Erhebungsweiſe nach 
dem wirklichen Zuſtande der Einnahmen dieſer Provinz 
feſtgeſetzt und geregelt werden. Was die Ernennung zu 
den verſchiedenen Graden in der Armee Egyptens be⸗ 
trifft, ſo wird Mehmed Ali ermächtigt, ſie ſelbſt bis zu 
dem Oberſten⸗Range zu ertheilen; nur dei der Verlei⸗ 
hung der anderen höheren Grade ſoll er vorher an die 
dohe Pforte berichten. Was das Syſtem der inneren 
Verwaltung betrifft, welches daſſelbe in Egypten fein fol, 
wie in den anderen Ländern des Osmaniſchen Reiches, 
fo ſcheint Mehmed⸗Ali⸗Paſcha in feinem obenerwähnten 
Geſuche nicht geneigt zu fein, daſſelbe freiwillig anzu⸗ 
nehmen; da dieſer Punkt aber bereits in der Separat⸗ 
Akte feſtgeſetzt worden iſt, welche dem Allianzvertrage 
folgte, und um keinem Grunde zu einer Beſchwerde 
von Seiten der verbündeten Mächte gegen die bobe 
Pforte Raum zu geben, im Fall Mehmed Ali in der 
Folge zu Handlungen ſchreiten ſollte, die irgend einem 
weſentlichen Punkte nach dem erwähnten Vertrag ent⸗ 
gegen wären, ſo haben es die Miniſter der hohen Pforte 


tag angenommenen Verfaſſung zuſammengeſetzt werden] dei dieſer Lage der Dinge für wichtig gehalten, vor al⸗ 
muß, gingen hier, unter Beobachtung der größten Ruhe] lem Erläuterungen und beſtimmte Erklärungen in dieſer 
und des beſten Anſtandes, in der Jeſuitenkirche vor fi, | Hinſicht zu verlangen, und um Ew. Excellenz zu erſu⸗ 


und fielen in rein conſervativem oder im Sinne | hen, dieſelben ſchriftlich abgeben zu wollen, 


der Leuenpartei aus. 
JI tali e u. 

Rom, 21. Mai. Die neueſten Verfolgungen der 
Geiſtlichen' in Spanien, fo wie die freche Erwi⸗ 
derung auf die päpſtliche Allocution, haben hier 
das größte Erſtaunen erregt. Man fürchtet, wenn des 
ſo fortgeht, daß der Popſt zuletzt den Bannſtrahl ge⸗ 
gen Spanien ausſpreche. Der vertriebene Biſchof von 
Pamplona, Monſignore Saverio Andriani, wird über 
Frankreich hierher kommen. — Dem Erzbiſchof von 
Florenz, Monſignore Minucci kommt man hier überall 
mit der größten Zuvorkommenheit entgegen. Der bei⸗ 
lige Vater hat als eine der größten Auszeichnungen ihm 
zu Ehren ein Mittagseſſen in dem Caſino des Vaticans 
gegeben, wobei außer dem Papſt die Cardinäle Mattei 
und Bianchi, ſo wie mehrere Camaldolenſer Geiſtliche, 
deren großer Beſchützer der Erzbiſchof iſt, zugegen wa⸗ 
ren. — Geſtern am Feſt Himmelfahrt Chriſti ertheilte 
der heilige Vater nach Beendigung der Meſſe feinen 
apoſtoliſchen Segen von der Loggia der Kirche S. Gio⸗ 
vanni Laterano an die verſammelte Menge unter dem 
Donner der Kanonen und Geläute der Glocken. Das 
Volk ſagt, der Papſt ertheile von dort aus ſeinen Se⸗ 
gen über die Campagna, damit alles gedeihe. Hoffent⸗ 
lich iſt das dieſes Jahr der Fall; alles ſteht im Felde 
prachtvoll, beſonders das Oel, welches wegen Mißwachs 
der letzten Jahre doppelt fo hoch als früher bezahlt wird 
und dem armen Mann eine drückende Ausgabe verur⸗ 


ſacht. (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 19. Mai. (Privatmittheilung.) 
Seit letzter Poſt iſt die Nachricht aus Bulgarien einge⸗ 
troffen, daß die Ruhe in den infurgirten Diſtrikten her⸗ 
geſtellt if. Die Arnauten, welche fi ſolche Graulam⸗ 
keiten erlaubten, ſind nach Sophia beordert und Mu⸗ 
ſtafa Paſcha von Niſſa iſt abgeſegelt. Rifaad Paſcha 
hat dem öſterreichiſchen Internuntius die Verſicherung 
ertheilt, daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet ſei. 
Der Sultan hat den am meiſten Verunglückten 200,000 
Piaſter überſenden laſſen. — In der politiſch⸗egyptiſchen 
Frage hat ſich noch nichts verändert. Es gingen De⸗ 
peſchen an Mohib Effendi, den Kaiferl, Agenten, nach 
Alexandrien ab. Allein der neue Ferman, der Meh⸗ 
med Ali die Inveſtitur mit den verlangten Modifikatio⸗ 
nen gewähren ſoll, iſt noch immer nicht ſanktio⸗ 
nirt, noch weniger publicirt. So ſtehen dieſe An⸗ 
gelegenheiten bis heute noch immer. Die Spaßmacher 
in Pera ſagen: der Ferman iſt vernagelt! — Nach 
Berichten aus Candia vom 4. Mai haben die Inſur⸗ 
genten eine proviſoriſche Regierung unter Präfidium eis 
nes gewiſſen Cheretis ernannt. Man wußte dort die 
nahe Ankunft des Capudan⸗ Paſcha, dem der Gouver⸗ 
neur bereits nach Canea entgegen ging. Die Inſur⸗ 
genten rüſten ſich zu einem verzweifelten Widerſtande. 


Nachſiehendes iſt (nach franz. Blätt.) das Memoran⸗ 


wird das 
gegenwärtige Memorandum an Sie gerichtet.“ 
Nachrichten aus London zufolge iſt von der dorti⸗ 
gen Conferenz an den Repräſentanten der Pforte, Sche⸗ 
kid Effendi, eine Note erlaſſen worden, worin der Pforte 
die Erwiederung auf die Mittheilung der bekannten an 
Mehmed Ali gemachten Conceſſionen ertheilt wird. Die 
Conferenz ſcheint von der durch die Pforte aufgeftellten 
Anſicht der Einführung eines Majo rats zu di: 
vergiren und mehr für ein Seniorat geſtimmt zu ſein. 
Serdbiſche Gränze, 28. Mai. (Privatmitth.) 
Es ſind alle rückſt indigen Poſten aus Macedonien, 
Albanien, Theſſalien und ſelbſt die neueſten Poſten 
aus Konſtantinopel, früher als bisher, in Semlin 
eingetroffen, dies beweiſt am beften, daß die Inſurrek⸗ 
tionen in unſern Provinzen niedergeſchlagen ſind. Die 
Ereigniſſe dei Niſſa haben, wie es ſcheint, beilſamen 
Schrecken verbreitet. Aus Sins fahen wir Briefe bis 
18ten, aus Bitoglia dis 12ten, aus Salonich bis 10., 
15ten, und fie ſagen übereinſtimmend, daß alldort Ruhe 
herrſche, und daß man von Konſtantinopel Modifikatio⸗ 
nen der verhaßten Tarife erwarte. — Die kaiſerlichen 
Kommiſſaire Jacub Paſcha von Adrianopel und Tefkib 
Effendi ſind in Niſſa eingetroffen. Kiamil Paſcha von 
Belgrad iſt ebenfalls dorthin abgegangen. 
Aexandrien, 7. Mai. Auf den Grund deſſen, 
was die Generalkonſuln ſchreiben, bietet der Sultan dem 
Paſcha die Belehnung mit der Statthalterſchaft von 
Mekka, und zwar, wie es heißt, auf Verwendung der 
Britiſchen Regierung. Engliſche Reiſende hatten gleich 
Urſache gehabt, den Abzug der Egyptiſcheu Truppen aus 
Arabien zu bedauern, und auf Mehemed Ali hingewie⸗ 
fen, als denjenigen, der allein. der Mann wäre, den 
dort ausgebrochenen Unordnungen zu ſteuern. Indeß 
find alle Angehörigen des viceköniglichen Hofes über: 
zeugt, deß Mehmed Alt ein Geſchenk ausſchlagen wird, 
das ihm dis jetzt nur Geld und Leute gekoſtet hat. 
Selbſt in Oberegypten reift man nicht mehr mit der 
frühern Sicherheit. Zwei franzöſiſche Reiſende wurden 
von einem aradiſchen Häuptling mißhandelt. Der Gou⸗ 
verneur, an welchen ſie ſich mit einer Klage wandten, 
ließ fie in Freiheit fegen, eine weitere Genugthuung 
konnte ihnen auch das franzöſiſche Conſulat, das fich 
ihrer annahm, nicht auswirken. Ein Franzoſe, der ſich 
in ein engliſches Ackerbau⸗Unternezmen eingelaffen, de⸗ 
kam von den Arabern eine Tracht Prügel, ſeine Be⸗ 
ſchwerde wurde derjenigen der deiden andern angefügt, 
blieb aber in gleicher Lage. Wäre das Engländern bes 
egnet, fo hätte die Genugthuung nicht gerögert. Das 
enguſche Dampfſchiff „Phönix“, das den 26. April ein⸗ 
getroffen und ſeitdem wieder nach Beirut abgegangen 
iſt, hat Neulgkeiten aus Syrien mitgebracht, welche 
durch das Packetboot Friendſhip beftätigt wurden. Das 
ganze Gebirge war im Aufſtand, ein türkiſches Corps 
hatte ſich in Marſch geſetzt, um es zu unterwerfen, wur 
aber zurückgeſchlagen worden bis nach Beirut. Man 
ſpricht von 400 Mann, die todt auf dem Platz geblie⸗ 


dum der Pforte v. 19. April an die Botſchafter der vier] den fein ſollen. Der Emir Beſchir war ebenfalls nach 
verbündeten Höfe: „Es hat dem Sultan gefallen, in | Beirut zurückgekommen, um Verſtärkung zu holen. Die 


Gebirgsbewohner wollen ſich keinem Telbut untettoerfen, 
von keinem Hattiſcherif des Sultans etwas wiſſen. Der Kom⸗ 
mandant der engliſchen Truppen in Syrien iſt an den⸗ 
Folgen ſeiner Verwundung geſtorben. Die Peſt richtet 
große Verheerungen unter ihnen an. Der Gouverneur 
von Beirut Wollte einen Zoll von 10 Procent auf die 
Geldausfuhr legen, was den ganzen Handelsſtand in 
Beſtürzung verfegt hat, man glaubt aber nicht, daß es 
dabei bleiben würde. In dem Lande ſah es überhaupt 
ſo aus, daß man voraus ſagen konnte, es würde lange 
anſtehen, bis das Volk zur Ruhe gebracht wäre und 
die hohe Pforte würde Mühe haben, ſich Anerkennung 
zu verſchaffen. Auch aus Candia hat man durch die 
Kriegsbrigg Bouquainville Nachrichten erhalten. Die 
Inſel war in völliger Auflehnung begriffen, beſtändig 
wurden griechiſche Zuzügler und Kriegsvorräthe für die 
Inſurgenten ausgeſchifft. Alles ſchickte ſich zu bart⸗ 
näckigem Widerſtand an. Eine Proklamation des Gou⸗ 
verneurs war ohne Wirkung und insgemein glaubte man, 
daß auch die aus Konſtantinopel erwarteten Verſtärkun⸗ 
gen nicht viel ausrichten würden, da auch Mehmed Ali 
früher den Aufſtand mehr mit Geld unterwarf, als durch 
Waffengewalt. Dieſes Syſtem hätte man auch von 
Konſtantinopel aus anwenden mögen, allein die Hand, 
die zur Empörung treibt, zahlt deſſer, wie es ſcheint, 
als der Sultan. Hier iſt die Peſt noch arg und darum 
das geſellſchaftliche Leden ziemlich ſtil, da fie jede grö⸗ 
ßere Vereinigung hindert. Auch das Geld iſt noch im⸗ 
mer rar. Die Regierung ſucht ihre Bedürfniſſe durch 
fortwährende Baumwolle⸗ und Kornverkäufe zu decken. 
(A. A. Ztg.) 
Afrika. 

Algier, 18. Mai. General Bugeaud hat eine 
etwas zu rauhe Außenſeite, dadurch ſchadet er ſich ſehr, 
wenn auch Jedermann gern anerkennt, daß der Kern 
gut iſt. Zwei Generale haben ihn ſchon verlaſſen und 
ein dritter iſt auf dem Punkt, ihrem Beiſpiel zu fol⸗ 
gen. Die Veranlaſſung iſt dieſe: Nach dem Treffen 
vom 3. Mai, das nicht ganz ſo glänzend ausfiel, als 
der Ober⸗General es erwartet hatte, verſammelte er die 
Generale, richtete einige tadelnde Worte an ſie, und er⸗ 
innerte ſie zuletzt an das Maulthier des großen 
Friedrichs. Ja, da der Witz nicht gleich verſtanden 
wurde, fo beeilte er ſich hinzuzuſetzen, das Maulthier 


des großen Friedrichs habe den Krieg dreißig Jahre mit: 


gemacht und doch nichts davon gelernt. Changar⸗ 
nier proteſtirte ſogleich in feinem wie im Namen des 
Herzogs von Nemours nachdrückich gegen dieſe Artig⸗ 
keiten, und die Anderen, welche ſchwiegen, waren darum 
nicht weniger aufgebracht. Gleichwohl iſt es eine an⸗ 
dere Urſache, warum General Duvivier uns verläßt. 
Man hat ihm, dem Oder⸗Befehlshaber der Previnz Tit⸗ 
teri, die Kränkung angethan, daß man den Truppen, 
die auf jener Seite operiren, einen anderen General: 
Mojor zum Chef gegeben hat. Allerdings war Bugeaud 
diesmal nicht ſchuld, denn er vollzog nur einen Befehl, 
der ihm von Paris kam. Man hatte Baraguay d'Hil⸗ 
liers hierher geſchickt, um einen General Lieutenant aus 
ihm zu machen, alſo mußte man ihm auch ein Kom⸗ 
mando geben, und dies konnte eden nicht wohl geſche⸗ 
hen, ohne Benachtheiligung eines Anderen. General 
Tarie endlich geht, weil die reglementswidrigen Gewohn⸗ 
heiten Bugeaud's aus dieſem Generalſtabs-⸗Chefs einen 
wahren Supernumerarius gemacht hatten. Er ſah, daß 
man ihn nicht verwendete, daher dachte er, ſeine Gegen⸗ 
wart müſſe nicht nothwendig ſein. Indeſſen nehmen 
die Vorbereitungen zu der großen Expedition unausge⸗ 
r Fortgang. Die Dampfböte „Grondeur“, 
„Sphinx“, „Phare“, „Etna“ find in voller Thätigkeit. 
Bugeaud und der Herzog von Nemours, die Herren 
Beaumont, Corcelles und Tocqueville ſind bereits nach 
Moſtaganem abgereiſt. Von dort wird man den Weg 
nach Maskara einſchlagen, fpäter nach Tekedempt. Die 
drei Deputirten werden die Expedition begleiten. Gene⸗ 
ral de Lamoricſère wird von Oran aus gegen Tlemſen, 
Baraguay d' Hilliers auf der Beſis von Medeah und 
Miliana am oberen Schelif gegen Thaza, Borhar zu 
operlren. Ihm iſt auch über die Truppen in der Pro⸗ 
vinz Algier auf die Dauer der Anweſenheit des Gou⸗ 
verneurs der Ober⸗Befehl anvertraut. Das Sahel hat 
man nun doch nicht mehr gänzlich von Truppen ent⸗ 
blößt, aber mın iſt nicht ohne Beſorgniß, daß Abdel⸗ 
Kader die Erpeditions⸗Kolonnen ziehen laſſen könnte, 
um ſias mittlerweile der Küſte zu nähern und mit den 
zahlreichen Truppenmaſſen, die er vereinigt hat, Alles zu 


verwüſten. 
Tokales und Provinzielſes. 

g Wollbe richt. 

Breslau, 3. Juni. Nachdem wir unſere Leſer 
bereits von dem Gange des Markts unterrichtet haben, 
find wir nun in den Stand geſetzt, auch das Reſultat 
deſſelben mitzutheilen, indem folder, ſoweit er ſchleſiſche 


Wonhe betrifft, als beendigt angeſehen werden kann. 


Das bis beute eingeführte Quantum beſtand aus: 
43,000 Ctr. ſchleſiſcher Wolle, 


4000 - aus dem Großderzogthum Poſen, 
4500 -aus dem Königreich Polen, 
1,500 -aus Galizien und Oeſterreich, 


Summz 83,000 te. Hierzu kommen noch 


— 


— 8 — 3 — 


7 


5,500 = alte Vorräthe, größtentheils aus 


polniſcher und ruſſiſcher Wolle 
von geringer Qualität beſtehend, 


zuſammen 58,500 Gtr, 

Das Quantum ift eirca 6000 Ger. weniger als 
voriges Jahr, aus dem ſehr faßlichen Grunde, weil faft 
in ganz Schleſien 10%, weniger geſchoren wurden, 
theils durch Futtermangel, theils durch die beſſere Wä⸗ 
ſche und größere Leichtigkeit des Produkts. 

Nur Wenigen gelang es, bei einer gleichen Anzahl 
Schafe, das vorjährige Gewicht zu ſcheeren. 

Von dem oben angeführten Quantum find bis heute 
früh verkauft worden 46,000 Ctr.; es würden ſich alſo 
als üdrigbleibend ergeben 12,500 Ctr., wodon aber we⸗ 
nigſtens noch 4,000 Ctr. im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
kauft werden dürften, und das Reſiduum auf 500 
Str. anzunehmen fein. 

Durchſchnittlich kann man die Erhöhung gegen vo⸗ 
riges Jahr 

bei geringer Wolle 5 bis 8 Rtlr. 
mittel und mittelfeiner 10 = 12 
feiner und hochfeiner 8 = 10 
Elektoral „ S 
Super Elektoral 3 5 annehmen. 

Von den als Elektoral⸗Wollen berühmten Schäfe⸗ 
reien (wovon der größte Theil ſchon im Anfange des 
Winters, für drei der größten Fabrikanten in dreier 
Herren Länder kontrahirt war), kamen nur noch we⸗ 
nige in den Markt, welche meiſtens an das bekannte, 
große Belgiſche Haus verkauft wurden. Es ſind un⸗ 
ſeres Wiſſens nur noch einige Schäfereien in den Hän⸗ 
den ihrer Producenten, und dürften bald demſelben, oder 
einem andern Verehrer ihrer Schönheit ausgeliefert 
werden. 

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 

Schleſiſche Einſchur Super Elektoral 123 — 145 Rtlr. 


* 


W 


Elektoral 116 —120⸗ 

hochfeine 100-110 = 

feine 8— 95 ⸗ 

mittelfeine 75— 80 = 

mittle 65— 72 

geringere 58 — 62 ⸗ 

ordinäre 48— 55 =: 

Zweiſchur extra feine 70— 75 = 

feine 60 — 65 : 

. geringere 46 — 55 = 

Poſenſche und Polniſche Iſte Sorte 70— 75 = 
feine 60 — 68 = 

mittelfeine 55— 58 : 

ordinäre 45— 48 : 

Zweiſchur feine 55— 60 = 

mittelfeine 45— 48 = 

geringe 42— 42 : 

Schleſiſche hochfeine Sterblingswolle 70— 80 : 
feine 60— 65 ⸗ 

mittelfeine 52— 56 = 

Schweiß: und Gerberwolle feine 50— 55 =: 
mittelfeine  4AU— 46 = 

Lammwolle feine 80— 95 > 

mittelfeine 65— 70 = 
Ausſchuß, hochfeiner 60— 65 >, 

feiner 50— 55 . 

mittelfeiner 42— 48 = 

Polniſche 38— 48 > 

Zackelwolle, weiße 20%,-—22 = 

ſchwarze 19— 20 = 


In den Preifen der polniſchen Wolle war der Auf: 
ſchlag weniger bedeutend, als bei der ſchleſiſchen; von 
der lagernden alten polniſchen Wolle iſt ein großer Theil 
ohne Erhöhung der Preiſe verkauft worden. Wenn ſich 
nun auch bei dem Reſultat des Marktes ein ziemlicher 
Bedarf von neuer Wolle herausgeſtellt hat, fo find wir 
doch der Anſicht, daß nur bei gleicher, ſchöner Mäfche, 
der Erfolg auf den bevorſtehenden andern Märkten dem 
des biefigen ähnlich fein, widrigenfalls aber weniger er⸗ 
ſprießlich ausfallen dürfte, weil wir, wie bereits geſagt, 
nicht der Konjunktur, ſondern der Schönheit und Leich⸗ 
tigkeit der ſchleſiſchen Wolle den erfreulichen Ausgang 
zu danken haben. 

Das Gefhäft ging diesmal recht leicht von Stat: 
ten, mäßige Forderungen wurden ohne großen Kampf 
gewährt, und nur Manche, die ihr Produkt überſchaͤtz⸗ 
ten, blieben unbeachtet, und mußten, um endlich zum 
Ziele zu gelangen, fpäter einige Thaler gegen ihnen früs 
her gemachte Offerten opfern. Wir können nicht um⸗ 
hin, einer ausgezeichneten Schäferei, Liptin im Leob⸗ 
ſchützer Kreiſe, zu erwähnen, deren Wolle mit Bewun⸗ 
derung beſchaut, und deren Vollkommenheit auch von 
unſern großen, aber eben deshalb unparteiiſchen Schaf: 
züchtern anerkannt und bewundert wurde. Mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorgegangen iſt auch die Wolle der Herrſchaft 
Liſſa, und kann jetzt unter die beſten gezählt werden. 
Bewundernswürdig war die Wäſche der Wolle von 
Wallisfurth bei Glatz, die eden deshalb gar nicht 
zur Aufſtellung, ſondern gleich in die zweite Hand kam, 
und einen hohen Preis holte. Ausgezeichnet können 


wir die diesmalige Behandlung der Reichsgräflich von 


Mag nisſchen Wolle zu Eckersdorf und Ullersdorf nen⸗ 


nen, die auf ſolche Weiſe fortſchreitend, bald wieder ih⸗ 


fenort und Kunzendorf dei Glatz zeichneten ſich 
durch ihre Behandlung aus, ſo wie die zum erſtenmale 
auf unſerem Markte aufgeftellte Eiektoral⸗ Wolle des 
Herrn Grafen La riſch allgemeine Anerkennung fand. 

Es wäre überflüſſig, hier auch noch unſerer alten 
Heroen zu erwähnen, dies hieße eden fo viel, als bei 
Erwähnung des Namens Friedrichs II. hinzufügen 
wollen, daß er ein großer Mann war. An der fortge⸗ 
ſchrittenen hohen Veredelung der Wolle von Tepli⸗ 
woda, Hertwigswalde, Kühnheide u. ſ. w. war 
der thätig waltende Geiſt des Herrn Domainen⸗Direk⸗ 
tors Plathner nicht zu verkennen. 2 

Wenn ich unter obigen ausgezeichneten Schäfereien 
nicht von der Elektoralwolle von Radun Erwähnung 
machte, ſo geſchah dies aus keinem anderen Grunde, 
als weil in dem Bericht über einen ſcleſiſchen Markt 
auch nur von ſchleſiſchem Erzeugniß die Rede ſein kann. 
Was mir von der genannten Wolle zu Geſichte gekom⸗ 
men, trug das Gepräge hoͤchſter Vollkommenheit, und 
iſt auch von dem bekannten großen Etabliſſement hoch 
gewürdigt worden. Als vorzüglich gewaſchen nenne ich 
noch die Wolle des Oberamtmanns Lennert auf Amt 
Oppeln, und Minken und Steindorf im Ohlauer Kreiſe, 
welche beide ſehr gut bezahlt wurden. 

Sigmund Heß. 


Hirſchberg, 1. Juni. Die Saiſon zu Warm⸗ 


brunn hat begonnen und man erwartet im Juni be⸗ 


5 alten hohen Ruhm behaupten wirb. Auch Gro“ 


reits zahlreichen Beſuch. Geſtern waren Stonsdorfs 


Räume deinahe zu klein; Hunderte von Equipagen, von 
Hirſchberg, Schmiedeberg, Erbmannsdorf und Warm⸗ 
drunn kommend, kreuzten ſich hier. Es war ein reges 
Treiben, was die Ankunft vieler Landleute, die dem 
Pfefferkuchen⸗Jahrmarkt auf dem Kynaſt beigewohnt und 
hier Erquickung ſuchten, noch vermehrte. — Die Kö⸗ 
niglichen Bauten in Erdmannsdorf gehen lebhaft 
fort; es fehlt an Maurern, ſie noch mehr zu beſchleuni⸗ 
gen; Hunderte von Bau-Ardbeitern finden hier Brot und 
die Bewohner des Gebirges erkennen dankbar die Huld 
und Gnade des Königs Majeſtät, ihnen Broterwerb zur 


verſchaffen. — Unſer Königs⸗ Schießen iſt dießmal we⸗ 
gen des noch unvollendeten Baus des Schießhauſes nicht 


abgehalten worden. 


Mannicßhfaltiges. 

— Der bekanntlich nach Danzig gefallene Lotte⸗ 
rie⸗Haupt⸗Gewinn von 200,000 Mtolr. iſt in dortiger 
Umgegend einem Gutsbeſitzer, einem Holzdracker, einem 
Fleiſcher und einer Nachtwaͤchter⸗Familie zu Theil ge⸗ 
worden. 


— Im Jahre 1829 fertigte ein ſchlichter Uhrma⸗ 
cher zu Kleve ein merkwürdiges Kunſtwerk: eine Stopf⸗ 
nadel von gewöhnlicher Größe ſchließt in ſich eine Scheere, 
ein Taſchenmeſſer, einen Fingerhut und eine Stecknadel, 
Alles dem bloßen Auge kaum ſichtbar. 

— Man hat in Frankreich einige Verſuche mit 
tragbaren Booten aus Tuch, die von einem Hrn⸗ 
Leclerc erfunden wurden, gemacht. Ein Flottille von 
5 dieſer kleinen Fahrzeuge, welche 23 Perſonen enthiel⸗ 
ten, fuhr vor einiger Zeit von dem Hafen La Rapes 
nach St. Cloud, ohne irgend einen Unfall zu erfahren, 
und alle fünf wurden von einem einzigen Mann in eis 
nem kleinen Handkarren zurückgebracht. Während der 
Fahrt wurde mehremal am Ufer angelegt, die Boote 
aus dem Waſſer herausgehoben, auseinander gelegt, und 
dann wieder zuſammengeſetzt und ins Waſſer gebracht, 
* Zeit von weniger als 5 Minuten. Ihr Gewicht iſt 
nicht größer als 12 bis 15 Kilogr. 

— Das Schiff Brocklyn ſtieß kürzlich, bald nachdem 
es von Liverpool abgeſegelt war, ſo heftig auf die von 
Valparaiſo nach Liverpool ſegelnde Handelsbrigg Mary 
Scott, mit einer reichen Ladung von Kupfer und 120, 


ſpaniſchen Thalern an Bord, daß dieſelbe bald unter? 


ſank. Die Hälfte der Mannſchaft rettete ſich auf 
dem kleinen Boote. 


— La Hırpe’s Trauerſpiel „die Barmeciden“ wol 
auf dem Theater francais durchgefallen. Der gekränkt 
Dichter ging bald nach dieſem Unfall mit feiner Fraß 
auf dem Jahrmarkt ſpazieren. 
der Kaufmann ihnen zu: „Meine Herrſchaften, ſchöne 
Barmecidenſtöckchen, fpottwohlfeil, die neueſte Mode.“ 
— Die Frau Ln Harpe dachte, die öffentliche Meinung 
entſchädige ihren Gemahl reichlich für die Mißgunſt det 
Kritik. „Die Kaufleute“, ſprach fie, „nehmen den Ti 
tel Deines Trauerſpieles zu Hülfe, um ihre Neuigkeiten 
on den Mann zu bringen.“ Das glückliche Paar traf 
an die Bude, und die Frau fragte, was ein Barmer 
denſtöckchen koſte; zu jener Zeit nämlich führten 0 40 
die Damen Stöcke. „Zwölf 
ſcheid. Und woher führen fie den Mamen? — 
„Ei, drücken Sie nur auf den Knopf, Mo dame, 
und Sie werden es gleich inne werden.“ w 
dame drückte, und alfo bald ließ ſich ein druch dringen“ 
der Pfiff vernehmen. „Pfui!“ rief fie, und wollte v 
den neuen Stöckchen nichts mehr wiſſen. 


„ . 
Redaktion: C. v. Barritu..d. Wartd. Drud v. rap, Worth u. G 


Sous“, lautete der B““ 


Aus einer Bude ſchrie 


5 


Beilage zu N? 127 der Breslauer Zeitung. 


N Theater: Repertoire, 8 

Freitag, auf vielfaches Verlangen: „Guſtav“, 
oder: „Der Maskenball.“ Große Oper in 5 
Akten von Auber, mit Ballet. Guſtav, 
Herr Eicke, als Gaft: (Die Tänze find 
von Hrn. Balletmeiſter Helmke arrangirt.) 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
dung ſeiner lieben Frau, von einer geſun⸗ 
den Tochter, beehrt ſich hierdurch ergebenſt 
Perg, den 2. Jun 1841 
en 2. Jun 5 - 
Be ” Schneider, Superintendent. 


Todes Anzeige. a 
Den am 29, Mai zu Freiwaldau bei Grä⸗ 
ſenberg erfolgten Tod meines geliebten Man: 
nes, des Oberſt und Kommandeurs des IIten 
Infanterie⸗Regiments, Ritter ꝛc, Herrn von 
Thadden, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meidung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Juni 1841. 
Mathilde v. Thadden, 
geb. v. Gaudi. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 29. v. Mts. entſchlief, im Bade zu 
iwaldau, unſer hochverehrter Regiments⸗ 
ommandeur, der Königl. Oberſt, Karl Wil⸗ 
delm Ferdinand v. Thadden, in einem 
Alter von 52 Jahren, an Abzehrung. 

Bei der, im Wollen und Handeln ſo ent⸗ 
ſchieden hervortretenden Gediegenheit feines Cha: 
rakters, genügte die kurze Spanne Zeit, in der 
uns der Vorzug zu Theil wurde, ihn an un⸗ 
ſere Spitze geftellt zu fehen, um ihm ein un: 
vergängliches Denkmal der innigſten Hochach⸗ 
tung in unſern Herzen zu 1 

Breslau, den 3. Junk 1841. 

Das Offizier⸗Corps des Königlichen 
Iliten Infanterie⸗Regiments 


(Kurfürſt von Heſſen). 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Den verehrlichen Abonnenten des Mittwoch⸗ 
Subſcriptions⸗Concerts die ergebenſte Anzeige, 
daß Sie ſtatt des am Mittwoch wegen un⸗ 
günſtiger Witterung ausgefallenen Concerts 
Sonntag den 6. Juni freien Eintritt haben. 
Das Concert beginnt 4 Uhr und endet 5 Uhr. 
Entree 5 Sgr. Das zweite Muſikchor am 
Illuminationsabend des 1. Juni konnte trotz 

utender Offerten nicht beſchafft werden, 
weil die Mitglieder in den Tanz⸗Lokalen be⸗ 
ſchäftigt waren. Kr o 11. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannis-Termin der Fürstenthums-Tag 
am 14, Juni e. eröffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs Interes- 
sen vom 17. bis incl. 23. Juni e. 
erfolgen, die Auszahlung derselben an 
die Pfandbriefs-Präsentanten. aber vom 
24. Juni e. bis zum 3. Juli c. mit 
Ausnahme der Sonn- u. Feiertage statt- 
Anden und demnächst die Kasse am 5. 

uli c. geschlossen werden, 

Ratibor, den 24. Mai 1841. 

Directorium 

der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft, 

Buron v. Reiswitz. 


Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Dienſtmagd Johanna 
Ehriſtiana Wielſchke ift durch zwei gleichlau⸗ 
tende Erkenntniſſe wegen vorſätzlicher Brand: 

ng zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden, was hiermit zur Warnung 
dekannt gemacht wird. 
Breslau, den 26. Mai 1841. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Am 18. Juni c., Nachmittags 3 uhr, ſol⸗ 
len vor dem Kretſcham zu Grüneiche vor dem 
Sandthore eine Anzahl diverſer Schafe ge: 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. . 

Breslau, den 18. Mai 1841. 

Königl. Kreis⸗Juſtizräthliches Officium. 


Bekanntmachung 
Den Mobiliar⸗Nachlaß der Majorin von 
Jeger, beſtehend aus Meubles, Hausgerä⸗ 
then, Betten, Kleidungsſtücken, Porzelan c. 
e ich im Sterbehauſe der v. Jeger zu 
Virſchtowie bei Militſch gegen baare Be: 


ihiun 

den 13, Zuni d. J. und die folg. Tage 
an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu Kauf⸗ 

ſtige eingeladen werden. 

Falls ein annehmliches Gebot erfolgt, ſoll 
das v. Jeg erſche Grundstück Nr. 6, wel: 
ches ſich wegen der anmuthigen Lage zu ei⸗ 
dem angenehmen Landſie eignet, und aus eis 
dem bequemen Wohnhauſe von 6 Stuben, 

ehrern Alkoven, Stallungen für mehrere 
Pferde 2c. und einem Garten befteht, an den 
Meiſtdietenden am 14. Juni verkauft werden, 
fen „ann der Kaufkontrakt ſofort abgeſchloſ⸗ 

x erben, 

Militſch, den 27. Mai 1841. 
n Wolff, Aktuar. 


Aufgebot. 

Auf dem unter Nr. 292 des ſtädtiſchen Hy⸗ 
pothekenbuchs hierſelbſt belegenen, dem Schuh⸗ 
machermeiſter Günther gehörigen Hauſe, haf⸗ 
ten in Rubr. III. Nr. 10, 1000 Rthlr., 
ſchreibe eintauſend Thaler mit Zinſen zu fünf 
pEnt. als Reſt derjenigen 1100 Rthlr. mit 
Zinſen, welche zufolge Verfügung vom 20ten 
Auguſt 1824 aus dem Schuld⸗ und Verpfän⸗ 
dungs⸗Inſtrumente vom Bten Auguſt deſſelben 
Jahres, für den Kaufmann Samuel Ephraim 
Heyner zu Breslau eingetragen und von 
demſelben mittelſt Ceſſions⸗urkunde vom 22ten 
Januar 1829 dem Senator und Lederfabri⸗ 
kanten Bernhardi sen. hierſelbſt cedirt ſind. 


Da dieſes Hypotheken⸗Inſtrument mit Gel: | —— 


ſions⸗Urkunde angeblich verloren gegangen, die 
Schuld übrigens als noch beſtehend anerkannt 
iſt, ſo werden alle Diejenigen, welche als Ei⸗ 
rer Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 

riefs⸗Inhaber an dieſe Poſt und das ausge⸗ 
ſtellte Hypotheken⸗ und Ceſſions⸗Inſtrument 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolchen innerhalb drei Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem vor dem Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor Clein ow, im Geſchäftslo kale 
des unterzeichneten Gerichts, auf den 

15. September d. J., Vorm. 11 Uhr, 

angeſetzten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie. mit ihrem Anſpruche ausgeſchloſ⸗ 
ſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die betreffenden Inſtrumente für amortiſirt er⸗ 
klärt und für ſolche neue Inſtrumente werden 
ausgefertigt werden. 

Oels, den 1. Mai 1841. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſches⸗ Land und 

Stadt - Gericht. 
Clein ow. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die in dem Leobſchützer Kreiſe gelegenen, 
von der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft zu Termino Weihnachten 1840 auf 
40,577 Rthlr. 15 Sgr., in Worten: Vierzig 
Tauſend fünf hundert fieben und fiebzig 
Reichsthaler fünfzehn Silbergroſchen taxirten 
Rittergüter Dirſchel und Ehrenberg, 
werden auf den Antrag eines Mit-Eigentär 
mers Behufs der vorzunehmenden Auseinan⸗ 
derſetzung im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem vor dem Hrn. Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Rath Scotti auf 

den 11. Oktober c. Vorm. 11 uhr 
im Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Lokale anſtehenden 
Termine öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Leobſchütz, den 10. März 1841. 

Fürſtl. Lichtenſteinſches Troppau⸗Jägerndorfer 

Fürſtenthums⸗Gericht, Königl. Preuß. 

Antheils. 


EEE REN EEE TEN ER 
Bauplätze von verſchiedener Größe, welche 
auf der neuen Schweidnitzer Straße, dem 
Tauenzien⸗Platze, der Tauenzien⸗Straße und 
der Gartenſtraße liegen, ſind zu verkaufen. 

Namentlich wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich der Eckplatz der neuen Schweidnitzer 
und der Garten⸗Straße bei dem bedeutenden 
Verkehre, welcher durch die beiden, vielleicht 
ſogar drei Eiſenbahnen gerade vor dem Schw. 
Thore entſtehen wird, zu einem größeren 
Gaſthofe eignet, während die Plätze, welche 
auf dem Tauenzien⸗Platze und der Tauenzien⸗ 
Straße liegen, mehr für große geſchmackvolle 
Privat:Gebäude geeignet find. 

Wohlfeilere Bauplätze, welche zu freundli⸗ 
chen und geſund gelegenen, mit kleinen Gärt⸗ 
chen verſehenen Privathäuſern beſtimmt ſind, 
befinden ſich auf der Gartenſtraße, auf der 
Tauenzienſtraße und auf einer neu anzulegen⸗ 
den, ſehr breiten, von der Tauenzienſtraße bis 
zur Gartenſtraße führenden Communications⸗ 


ſtraße. / 
Das Nähere iſt in meiner Cenzlei, Ring 
Nr. 20, zu erfahren. 


iſcher, 
Juſtizj⸗Kommiſſarius und Notar. 


Wein» Auktion. 

Am Aten d. M. Vormitt. 9 uhr wird in 
dem Keller des Hauſes Nr. 8 am Blücherplatz 
die Auktion von 

Champagner und Rheinweinen 
fortgeſetzt werden. 

Breslau, den 1. Juni 1841. ; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
e 

Heute Freitag, Vorm. 12 Uhr 
werde ich Schuhbrücke Nr. 77 (vis-a-vis dem 
Weinkaufmann Hrn. Streckenbach) 

einen ganz Segen en Chaiſen⸗ 


öffentlich verſteigern. 7 / 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
Flügel⸗Inſtrumente von Po: 
lixander⸗ und Kir ſchbaum⸗Holz 
mit 7 Oktaven ſtehen billig zu 
verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 8, 
eine Treppe Loch. 
Jehberberg Nr. 8 ift eine meublirte Stube 
im a Stock vorn heraus zu Johanni 
zu beziehen. 


Instruction für die Dorfgerichte, 


bei den von ihnen vorzunehmenden gerichtlichen Verhandlungen, 
laut Publicandum des Königl. Ober-Landes-Gerichts zu Naumburg, am 18. Dezbr. 
1840. Preis 7½ Sgr. 


Klageformulare, 


mit Duplikat und Rechnung, ſind ſtets vor⸗ 
räthig zu haben bei: 1 

Leopold Freund, 
Buchdruckerei, Herrnſtraße Nr. 25, 


5 Ausſtellung 

eines Conchylien⸗Cabinets. 

Da es mir mit vieler Mühe gelungen iſt, 

mein Conchylien⸗Cabinet mit vielen neuen 
Stücken zu bereichern, worunter ſich außer 
der großen Rieſen⸗Muſchel (an 100 Pfund 
ſchwer) auch eine Suite Zoophyten, alle wohl 
benannt und ſyſtematiſch geordnet, nebſt man⸗ 
cherlei überſeeiſchen Seltenheiten, wobei auch 
ſchöne Paradiesvögel find, befinden, fo habe 
ich ſelbiges in der Schweidnitzer Straße 
Nr. 5, zum goldenen Löwen, zur An⸗ 
ſicht aufgeſtellt, und bitte ich um einen recht 
zahlreichen Beſuch. Auch verkaufe ich einzelne 
Stücke, desgleichen kleine, ſyſtematiſch geord⸗ 
nete Cabinette, für Schulen ſehr paſſend, zu 
verſchiedenen Preiſen. 

Das Cabinet iſt von Morgens 8 bis Abends 
7 Uhr geöffnet. 

Entree à 2 gGr. Kinder die Hälfte. 
C. W. A. Herrmann. 


Bekanntmachung. 

Das Kgl. ſächſ. priv. Haupt⸗Blaufarben⸗ 
Lager in Leipzig zeigt dem Handel und Ge⸗ 
werbe treibenden Publikum hiermit an, daß 
fortwährend alle Sorten Blaufarben, Kobalt⸗ 
Oxyde und Kobalt⸗ultramarin, zum Gebrauch 
als Waſchblau, zur Stärke und Papierfabri⸗ 
kation, zur Töpferei⸗Glaſur, ſo wie zur Por⸗ 
zelan⸗ und Tapeten⸗Malerei, echt und in Ori⸗ 
ginal⸗Fäſſern und Packeten verſchiedener Größe 
mit den Werksbränden und Siegeln verſehen, 
in der hieſigen Niederlage in Vetters Hof, 
Hainſtraße Nr. 31/197 ſowohl, als auch in 
Schneeberg bei Herrn Camill Ficker zu 
den feſtgeſetzten Preiſen zu haben ſind. Preis⸗ 
Courante und Verpackungs⸗Noten werden in 
Leipzig und Schneeberg gratis ausgegeben. — 
2 und Geldſendungen werden franco er⸗ 

eten. 


Ein gebüdeter junger Mann wünſcht in ei⸗ 


ner großen Oekonomie⸗Verwaltung die Land⸗ 
wirthſchaft gegen Zahlung einer mäßigen Pen⸗ 
ſion zu erlernen und Johanni d. J. aufge⸗ 
nommen zu werden. Briefe, welche die Be⸗ 
dingungen, unter denen die Aufnahme gewährt 
wird, enthalten, beliebe man unter der Adreſſe 
G. W. K. in die Buchhandlung der Herren 
Auguſt Schulz und Comp., Albrechtsſtr. 
Nr. 57, geneigteſt zu ſenden, worauf bald 
eine ſchriftliche Erwiderung erfolgen ſoll. 
Breslau, den 1. Juni 1841. 


Ein lediger ſolider Mann wünſcht bei ei⸗ 
ner anſtändigen Familie auf dem Lande, in 
Nieder⸗Schleſien oder der Grafſchaft Glatz, in 
Logis und Koſt, gegen eine angemeſſene Re⸗ 
muneration, ſich aufgenommen zu ſehen. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen, 
gezeichnet F. F., portofrei, bis zum 1. Juli 
d. J., in der Buchhandlung Herrenſtraße Nr. 
20 abgeben zu laſſen. 

Breslau, den 30, Mai 1841. 


Ziegelei⸗Verkauf. 
1½ Meile von Breslau, 400 Schritt 
von der Oder, mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
tar und 18000 Stüd Ziegeln Beſtand. 
Näheres bei Hen. Graveur Reichardt, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 


Anzeige. 

Von dem Ochſen, vom Dominium Rogau 
bei Parchwitz, welcher den erſten Preis erhal⸗ 
ten hat, iſt das Fleiſch den 5. d. M. bei den 
Fleiſcher⸗Meiſtern: Bräuer, Schuhbrücke 
Nr. 63, Heim und Karl Weigelt, 
Schweidnitzerſtraße in 3 Kirſchbäumen, Bank 
Nr. 1 und 3, und Karl Heim, Nikolai- 
Straße Nr. 69, das Pfund für 3 Sgr. 6 Pf. 
zu haben. 5 


Dienſt⸗Offerte. 
Unter ſehr beſcheidenen Bedingungen bietet 
ein Mann in den beſten Jahren ſeine Dienſte 
als Dekonom, Rentmeiſter, Polſzeiverwalter, 
oder Privatſecretair an. Das Nähere zu er: 
fahren beim Herrn Oekonom Heidenreich, 
hier, Schmiedebrücke Nr. 16. 


added 
e een 


Mochvern und in Roſenthal bei 
8 S. Silberſtein. 
Sosse 680888880 


find von heute ab zu haben in Groß: f 


Die Wein⸗Auktion 


Albrechtsſtraße Nr. 55 wird heute den Aten 
fortgeſetzt. C. Reymann, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Nelkenpflanzen 

10 bis 15 Schock, welche durch künſtliche und 
ſorgfältige Uebertragung des Staubes zuſam⸗ 
menpaſſender Schattirungen und Contraſte, 
auch Silberfarden, auf weißem oder gelben 
Grunde erzielten Saamen gewonnen wurden, 
find auf portofreie Briefe für 1½ Rthl. pro 
Schock abzulaſſen beim Lazareth⸗Wärter Rur 
dolph in Trebnitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Sonnabend den 5. Juni, ladet ergebenſt ein; 
Tölg, Schankwirth vor dem Nikolai⸗Thor, 
Langegaſſe Nr. 24. 


Eine dedeutende Partie eichener Bohlen 
und Bretter lagert zum Verkauf: Mathias⸗ 
Straße Nr. 4, im ehemaligen flädtifchen 
Baubofe, der gol nen Sonne gegenüder. 


Schöner Pfauhahn mit Henne, 
Reuſche Straße Nr. 38, beim Haus hälter 
Anſorge billig zu verkaufen. 

Eine gut meublirte Stube mit Entree if 
zu Johanni zu vermiethen. Näheres Oder⸗ 
ſtraße Nr. 21, in der ten Etage. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger, kräftiger und gewandter Mann, 
unverheirathet, mit vorzüg ichen Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht als Hausknecht ein Unter⸗ 
kommen. Auskunft im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büxreau (altes Rathhaus). 

150 Stück gefunde, zapnvolle und zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe weiſet nach 

Bejjalie Wollheim, 
Wallſtraße, im Storch. 

Tapezierer, Bildhauer und Staffirer finden 

Beſchäftigung bei 
Hübner und Sohn, Ring 32. 
Wagen: Verkauf. 8 

1 Staatswagen, 2 haldgedeckte Chaiſen, 
1 Droſchke; 1 Paar Kummdt⸗ und 1 Paar 
Bruſtblattgeſchirre, in noch brauchbarem Zur 
ſtande. Das Nähere zu erfragen: Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 10. 


Ein gut eingerichtetes Malzhaus iſt zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere zu erfragen; Stern⸗ 
gaſſe Nr. 2. 

Zwei Wagenpferde, 8 Jahr alt, ſtehen nebſt 
zwei noch in gutem Zuſtande befizdlichen Chai⸗ 
fen und einem Bretterwagen zum Verkauf: 
Werderſtraße Nr. II. 

Schul Ütenfilien SE 
find 83 zu verkaufen. Näheres Larlsſtr. 
Nr. 26, J Treppen hoch. 

Eine meublirte Vorderſtube iſt von Term. 
Johannis ab, Nikolaiſtraße Nr. 42, zu vers 
miethen. 


Reiſe⸗Gelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen im goldnen Hecht, 
Reuſche Straße Nr. 65, € 
Eine in jeder Hinſicht erfahrene Wirth⸗ 
ſchafterin ſucht ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Näheres Schmiedebrücke Nr. 51 bei 
Perſitkp, 


Eine Herrſchaft zu 


verpachten. 

Eine Herrſchaft im Herzogthum Poſen, 12 
Meilen von Breslau entfernt, mit 3400 Mora 
gen gutem Acker, 400 Morgen Wieſen, Bren⸗ 
nerei mit Dampfapparat, einer ſchonen Braue⸗ 
rei, wo bedeutender Abſag iſt, Schafen, 
60 Ochſen, 30 Kühen, 20 Pferden, todtes 
Inventarium vollkommen, 1400 Rtir, reinen 
Gefallen, 300 Rtl. jährlicher Steuern, Päde 
ter bekommt 300 Klaftern Deputat⸗Holz. — 
Der Bauſtand iſt theils maſſiv und in gutem 
Bauſtande. — Auch habe ich eine Pacht im 
Herzogthum Pofen: 1400 Morgen guten Ak⸗ 
ker, Morgen Wieſen, große Daͤmpfbren⸗ 
nerei; Pächter bekommt 250 Klaftern Holz, 
vollſtändiges lebendes und todtes Inventa⸗ 
rium, 400 Nele. baare Gefälle, ſchöne Fiſche⸗ 
rei, wozu ein Kapital von 6 — thlr. 
erforderlich iſt. Eine kleine Pacht mit 600 
Morgen gutem Acker, Morgen Wiefen, 
mit Inventarium, Päc ter bekommt hinzeis 
chendes Hen Sämmtliche Pachten konnen 
ſofort abgeſchloſſen, bald oder zu Johanni c. a. 
übernommen werden. Das Nähere iſt zu er⸗ 
jahren bei dem Kaufmann und Büter: Nego⸗ 
ciant Marcus Schleſinger in Kempen. 


Ein Lehrling zur Buchbinderei wird ver⸗ 
langt Goldeneradegaſſe 1, von Blu mauer. 


Die 
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Mercadier Fabre's aromatiſch⸗mediziniſche Seifen. 
Dieſe nach der Erfindung des Mercadier Fabre gefertigten aromatiſch⸗mediciniſchen Seifen, in Compot⸗ 

Herren Aerzte der hieſigen Königl. Charite, Geheimerath v. Gräfe's Journal für Chirurgie ꝛc., Band 26, pag 


kennend und empfehlend geäußert haben, kann ich einem geehrten Publikum mit Recht zum Gebrauch angelegentlich empfehlen. 
Compot⸗Seiſe hat ſich in den verſchiedenartigſten Fällen als das vorzüglichſte Mittel gegen Hautkrankheiten bewährt. 


und Stückſeife beftehend, über deren za Areiche Vorzüge 
514, und andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits aner“ 


ſich die dirigirenden 


Zu Baͤdern, Waſchungen, zum Auflegen in Form 


von umſchlägen oder Pflaſtern und zu Einreibungen angewendet, wird dieſelbe bei dem Gebrauch gegen mehr ärztlich zu behandelnde Uebel ſtets das günſtigſte Reſultat herbeiführen, 
welches durch die Atteſte mehrerer der ausgezrichnetiten Herren Aerzte vielfach bekräftigt worden iſt. E 
Mit dem unzweifelhafteſten Erfolge bedient man ſich derſelben namentlich bei rheumatifchen Affectionen, gichtiſchen Gelenk⸗Leiden, Gichtknoten, Drüfen und ähnlichen Anſchwellungen, 


Froſtbeulen, 
Die Stück ⸗Seife i 


2 1 55 Ausſchlägen, ſchorfartigen Kopfgrinde, bei der Krätze, bösartigen Flechten, Geſchwürausbildungen ꝛc. 
e € das untrüglichſte und wirkſamſte Mittel gegen ſpröde, trockene Haut, 
Ste erwärmt und reinigt die Haut, macht fie geſchmeidig und weiß, und trägt zu ihrer Belebung, Stärkung und Conſervirung, ſowohl durch 


ſo wie gegen Sommerſproſſen, Flechten, Ausſchläge 


und gegen jede Art Hautſchärfen. 
raſche und kraftige Zecſtörung aller, die 


Poren⸗Ausdünſtung hindernden Stoſſe, als durch mittelbare Herſtellung und Beförderung der für die Gefundheit ſo nothwendigen freien Circulation in den äußerſten Haargefäßen der 
Körperoberfläche weſentlich bei. Kurz fie iſt eine der vorzüglichſten Zoilettefeifen, die ſich bei dem Gebrauch in kurzer Zeit die ungetheilte Zufriedenheit der Conſumenten erwerben muß. 
Atteſt. Auf Verlangen des Herrn L. Buddee habe ich die mir eingefandte Probe der von Mercadier Fabre fabricirten arematiſch⸗medieiniſchen Seifen chemiſch unterfucht, 
und bezeuge hierdurch als Ergebniß der Unterſuchung pflichtmäßig, daß dieſelbe keine der Geſundheit nachtheilige Subſtanzen erhalte, ſo wie auch, daß ich mich durch mehrfache 
Verſuche mit derfelben überzeugt habe, daß fie einen ſehr wohlthäligen Einfluß auf die Haut ausübe, das läſtige Jucken bei Hämorrholdal⸗Flechten lindere, und Flecken der Haut, 
die nicht aus innern Urſachen entſtehen, verſchwinden mache. 5 | 


Berlin, den 28. April 1840. 


5 ( ) 
Die Eompot: Seife wird in Blechbuͤchſen a Stück 15 Sgr., die Stück⸗Seife in blauen Paketchen a 7¼ Sgr., beide mit 


erren Huͤbner & Sohn in 


L. S. 


Breslau, Ring 


Natorp, Königl. Stadt⸗Phyſikus. 
Gebrauchsanweiſung verſehen, verkauft. 


Nr. 32, 


habe ich die Niederlage für Breslau und Umgegend übergeben. — Nur die mit meiner gedruckten Adreſſe verſehenen Blechbüchſen, Compot⸗ Seife, fo wie die mit meinem 


L. Buddee in Berlin. 


Stempel verſehene Stück⸗Selfe bitte als 


Ein geſittetes Mädchen, von guter Fami⸗ 
lie, in allen feinen weiblichen Arbeiten geübt, 
wünſcht eine Stelle aufs Land als Gehülfin 
in der Haus wirthſchaft, oder als Ausgeberin; 
auch iſt ſie bereit, die Aufſicht über Kinder zu 
übernehmen. Näheres am Neumarkt Nr. 7, 
beim Kaufmann Schepp im Gewölbe. 


In meiner 


Herren⸗Schwimm⸗Anſtalt 

an der Hinterbleiche ſind die Preiſe: 

für Schwimm ⸗ Lehrlinge pr. Sommer 4 Rthlr. 
„ Brei: und Fahrten⸗Schwimmer 2 „ 
„ Leinen⸗Schwimmer 38 9 

Badende auf dem Badeplage 2 „ 

" 10 im gedielten Baſſin 4 

15 5 in den Körben 3 
Die Fähre führt von der Oderbrücke 

Paſſagiere zur Anſtalt und zurück. 

Meine 


Damen Bade⸗ und 


Schwimm ⸗Anſtalt 
iſt bei meinem Hauſe (der Turn⸗Anſtalt) hin⸗ 
ter der Matthias⸗Mühle. 

Kallenbach. 

Ein ganz gedeckter und ein halbgedeckter 
Wagen mit Zubehör ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf in den 3 Linden auf der Reuſchenſtraße 
und iſt das Nähere in der Uhren: Handlung 
der Gebrüder Bernhard, Reuſche⸗ Straße 
Nr. 3 zu erfragen. 8 


17 Ritterguter 
theils in der Provinz Poſen, theils in Schle⸗ 
ſien gelegen, ſind unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſogleich käuflich. Anſchläge und 
Beſchreibungen ſind unentgeltlich einzuſehen 
beim Commiſſionair A. Keller in Glogau 
(Polniſche Gaſſe Nr. 146). ae 


Luſtſchlöſſer, Fabriken, Deſtillations⸗, Gaſt⸗ 
und Privat⸗Häuſer, Brauereien, Garten⸗An⸗ 
lagen, Tabagien, empfiehlt zum Verkauf das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Polniſche Gaſſe 
Nr. 146) in Glogau. . 

Eine Brauerei, 
ganz gleich, ob in der Nähe oder nicht von 
Breslau, wuͤnſcht Jemand zu kaufen oder auf 
längere 3eit in Pacht zu nehmen. Das Naͤ⸗ 
here auf portofreie Briefe bei dem Inſpektor 
Haag, Roſenthaler⸗Straße Nr. 9. 
Eine Electriſir⸗Maſchine 

im beſten Zuſtande iſt des Raumes wegen bil⸗ 
lig zu verkaufen: Kloſterſtraße Nro 14 bei 
Machhöy . 

Eine gut eingerichtete engliſche Tuch-DOeka⸗ 
tirmaſchine ſteht zu verkaufen kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 10; zu erfragen beim Wirth. 


Mouſſirende Limonaden 


in friſcheſter Füllung, ſind wieder vorräthig; 
ferner werden als Erfriſchung Selterwaſ⸗ 
ſer und Salzbrunn mit Himbeerſaft ver: 
abreicht, ſo wie auch Himbeerwaſſer, 
in der neuen Mineralbrunnen⸗ 
5 und Molkenanſtalt 
im Gefreierſchen Garten an de 
. Promenade. . 
Ein gut geführter, ſchöner, flockhäriger 
Hühnerhund, äht engliſcher Race, iſt zu 
verkaufen, Albrechtsſtr. Nr. 55, im Hofe 2te 
Etage, bei Fürſt. 


Ein neu erbautes Haus mit ö Studen und 
Stallung, auch circa 3 Morgen Gartenland, 
mit Wein und guten Bäumen bepflanzt, an 
einer freundlichen Kreis⸗Stadt an der Oder 
gelegen, iſt bald zu verkaufen. Das Nähere 
Fiſchergaſſe Nr. 10, par terre. 

Ein gut meublirtes, ſehr freundliches Zim⸗ 
mer iſt vom 7, an zu beziehen, Ring Nr. 56. 


E. bu ER SBH EUER 
Ein in verſchiedenen Handlungs Branchen 


— 
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acht anzuerkennen. 


Ergebene Anzeige. 

Der Sattler und Wagenbauer 
Herr A. Doll erklärt in Nr. 118 
der Breslauer und Schleſiſchen 
Zeitung, daß er die Linke 'ſche 
Wagen⸗Fabrik, Hummerei Nr. 41, übernom⸗ 
men habe und Herr Wagenbauer J. G. Linke 
beſtätigt dieſe Erklärung. Da man durch dieſe 
Anzeige leicht zu Irrthum verleitet werden 
kann, daß jene von Herrn Doll übernom⸗ 
mene Wagen Fabrik des Herrn Linke die 
meinige ſei, die ich ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren betreibe, ſo finde ich mich veranlaßt, hier⸗ 
mit ergebenſt zu erklären, daß ich meine Wa⸗ 
gen⸗Fabrik in meinem auf der Büttnerſtraße 
Nr. 32 gelegenen Haufe ungeftört fortfege, 
und empfehle mich deshalb einem hohen Adel 
und geehrten Publikum ganz ergebenſt mit 
allen Arten der modernſten Wagen, wie mit 
allen in mein Fach einſchlagenden Reparatu⸗ 
ren und verſpreche die pünktlichſte und billigſte 
Erfüllung jedes geehrten Auftrags. 

\ G. Linke, 

Sattler und Wagenbauer, 
Büttnerſtr. Nr. 32, 
Flügel = Verkauf. 

Zwei gute Flügel⸗Inſtrumente, 7 Octaven 
breit, von Mahagoniholz und von ausgezeich⸗ 
net ſchönen Ton, ſtehen billig zu verkaufen 

Nikolaiſtraße Nr. 22, 

j im Hofe eine Treppe. 
Zwei Violinen und zwei Flöten 
find aus dem Nachlaſſe eines Verſtorbenen zu 
verkaufen. Das Nähere Albrechts Straße, 
Nr. 53, in der C. Weinhold'ſchen Buch 

und Muſikaljen⸗Handlung. 

Ein unverheiratheter Haushälter, der in ei⸗ 
ner Tuch⸗ oder Kleiderhandlung gedient hat, 
kann ein Unterkommen finden in dem Tuch⸗ 
und Kleider⸗Magazin Altbüßerſtr. Nr. 6. 

Vermiethungs-Anzeige. 

Ganz nahe am Eisenbahnhofe ist ein 
geräumiges, zu jedem Fabrik- oder kauf- 
männischen Geschäft, insbesondere aber 
für eine Specerei- und Tabak Handlung 
geeignetes Parterre-Lokal billig zu ver- 
miethen. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre Adresse versiegelt abgeben im Agen- 
tur-Comtoir des Herrn Militseh, Oh- 
lauerstrasse Nr. 84. 


Eine ſchöne, große, faft neue eiferne Geld: 
kaſſe mit 18 Riegeln, nebſt Untergeſtell, iſt 
für den feſten Preis von 50 Rthlr. zu ver⸗ 
kaufen: Karlsſtraße Nr. 17, zwei Treppen. 


Feinſtes franzöſ. Sallat:Del, das Pfund 
15 Sgr.; Brabanter Sardellen und Böh⸗ 
miſchen Schwaden offerirt: 

C. F. Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nro. 12. 


Eine weiße Spitzhündin, jung, mit rothem 


Halsband, auf der inneren Seite Reuſcheſtr. 
Nr. 35 NM. Lith. bezeichnet, hat ſich verlau⸗ 
fen. Wer ſolche Reuſcheſtraße Nr. 55 abgiebt, 
erhält ein gutes Douceur. 

Vorzüglich gute weiße Zucker⸗Runkelrüben⸗ 
Pflanzen find zu haben Tauenzien⸗ Straße 
Nr. 21 

Wohnung zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen: die Hälfte des er⸗ 
ften Stockes, 5 bis 6 Stuben nebſt Küche, 
Kabinets und üblichem Beigelaß, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3. Näheres beim Wirth. 


— — — — — 
Ju vermiethen 

und Joh. zu beziehen iſt Neumarkt Nr. 35 
in der ſchwarzen Krähe das Gewölbe nebſt 
Wohnſtube. Das Nähere beim Eigentbümer. 

Seegras⸗ Matratzen 15/8, 
2 Nthlr., 
das Kiffen 15, 20 Sar., vorzügliche Roß⸗ 


Den zweiten Feiertag nach der Amtspredigt 
wurde in der Bernhardinerkirche im Seiten⸗ 
gange links ein braunſeidener Sonnenſchirm 
mit Kante, braunem Stabe, der Knopf mit 
Perlmuttplatte, ſtehen gelaſſen. Es wird er⸗ 
gebenſt erſucht, denſelben gegen eine angemeſ⸗ 
fene Belohnung, Reuſche⸗Straße Nr. 57, im 
Kürſchnergewölbe abzugeben, a 


Herrenhüte 
1½, 1½, 2 Rıhle,, waſſerdicht, modern und 
dauerhaft; ganz vorzügliche Filzhüte 2½, 3 
Rthir.; Domeſtikenhüte mit Kokarden 1¼ 
Rtlr., empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 
Angekommene Fremde. 

Den 2. Juni. Gol d. Schwert: Hr. Kfm. 
Bluhm a. Hainau. — Drei Berge: Hr. 
Kfm. Schönlank a. Berlin. Hr. Fabr. Hirſch 
a. Rawicz. — Gelber Löwe: Hr. Poli: 
zei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Götz a. Brozczinke. 
Hr. Gutsb. Nerlich a. Beichau. Hr. Kaufm. 
Häusler a, Lauban. HP. Tuchfabr. Böhmer, 
Seidel, Feige u. Unger a. Goldberg. — Gold. 
Baum: Hr. Kaufm. Bodländer a. Pitſchen. 
— Weiße Adler: Hr. Kfm. Vinmann a. 
Aachen. Hr. kandes⸗Aelt. Gr. v. Seherr a. 
Dobrau, Hr. Gutsb. v. Ohlen a, Leuthen. 
— Nautenkranz: Hr. Gutsb. on von 
Hohberg a. Gogelau. Hr. Kfm. Sponner a. 
Ohlau. Hr. Major von Lilienhoff a. Heften: 
berg. Hr. Lieut. v. Lilienhoff a. Schweidnitz. 
— Blaue Hirſch: Herr Graf v. Kospoth 
a. Schönbrieſe. Hr. Part. Watty a. Ham⸗ 


burg. Hr. Gutsp. Lorenz a. Neiſſe. Herr 
Direkt. Rothe aus Reiſen. Hr. Lieut. Hoff⸗ Wechsel - Course. "Briefe. | Geid. 
mann aus Leobſchütz. — Gold. Schwert, Amsterdam in Cour. 2 Mon“ — 135 
Nikolaithor: HH. Tuchſabr. Püſchel, Schmidt, | Mamburg in Banco . |ä Vista 149%] — 
Brand, Krüger, Schweteſch, Wolf, Stampler Dito 2 Mon. 148 ½ 148 
u. Schultze a. Spremberg, — Kronprinz: London für 1 Pt. St. Is Mon.“ — 6.18 
Hr. Wollhändl. Prauſe a. Schönberg. HH. Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — — 
Tuchfabr. Lehmann aus Schönberg, Werner, ; Leipzig in W. 2. . ja Vistal — I 
Stübner, Zimmer u. Müller aus Forſte. — Dito Messe | — —— 
Gold. Hecht: HH. Kaufl Frauſtädter aus] Augsburg 2 Mon.“ — => 
Liegnitz, Kornblüth a Krakau. Hr. Wollhdl.] Wien 2 Mon..“ — 101! 
Dunzig u, Hr. Tuchfabr. Neumann a. Gold: Bern & Vista 100 997 
berg. — Goldene Gans: Hr. Gutsb.] Dito 2 Mon.] — 99% 
Gr. v. Dyhrn a. Reeſewitz. Hr. Major von g 
Taubenheim a. Schweidyitz. HH. Kfl. Ra: Geld- Course. 
dicke u. Mädicke a. Berlin. Hr. Dr. Ecken⸗! Holland. Rand- Dukaten N va 
felder aus Berlin. — Hotel de Silefie:|Kaiserl. Dukaten. Er 941, 
Hr. Rittmſtr. 9. Paczenski u. Tenczin auslFriedrichsdor „.t- + 11 
Sternalitz. — Deut ſche Haus: Hr. Tuch⸗ Loulsd or 108% — 
fabr. Czeike a. Troppau. Hr. Dr. Selbmann | Polnisch Courant 5 . 
a. Landeshut. Hr. Rittmſtr. Schützenhofer a ; Polnisch Papier- Geld 98½ — 
Waldenburg. Herr Part. Levyſohn a. Stei⸗ Wiener Einlös.-Scheine. « » + — 417 
nau. Hotel de Saxe: Herr Oberſt Be 
v. Turno a. Oſtrobutko. Hr. Probſt Mat. Effeeten-Course |7* 
tes a. Golejewo. Hr. Dr. med. Gora aus Staats- Schuld-Scheine 4104 — 
Kempen. Hr. Partik. von Wyganowski aus | Scchdl.-Pr. Scheine h BOR.|— | — 83% 
Oſtrowo. — Gold. Zepter: Hr. Ober⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 4102 — 
Amtm. Gottſchling a. Glieſchwitz. Hr. Gtsb. | Dito Gerechtigkeit dito 4% 96% ́ 
v. Trzebinski a. Myslkniow. Or. -Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 | 100% — 
Privat⸗ Logis: Eliſabethſtraße 2: HH. | Schles. Pfadbr. v. 1000 R. ¼% | — — 
Gutsb. Groſſer aus Tſchammendorf, Schöbel] dito dito 800 3. | 102% | — 
a. Gniechwiz. Am Ringe 40: Hr. Gutsb. alto Litt. B. Pfabr. 1000 — 4 — — 
Matthes a. Zabno. Reuſcheſtr. 3: HH. Kfl,| dito dito 50 -| 4 106% — 
Gebr. Laskau a. Grünberg. Schmiedebrücke f Disconto 471 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 


4 Barometer, 2 
3. Juni 1841. ——— — Wind. Gewölk. 
L inneres. | users, | na | g 
. niedriger. } 
Morgens 6 uhr. 27, 10,88 + 14, 5 + 11, 6! 8,6 | 18 kleine Wolken 
2 9 uhr. 11,04 +1, 4 4 12, 0 15 [ 34% große Wolken 
Mittags 12 uhe. 11,18 ＋ 15, 1 4 14, 0 3, 4 IRB 330 a 1 
Kachmitt. 3 Uhr. 10,88 J 16, 4 +16, 4 45 Um 33. 2 
Abends 9 uhr. 10,81 7 16, 0+ 13, 9) 2, [ENM2TV| übermörtt 


— ss — 


53: HH. Kfl. Hellwig a. Rawicz, Hellwig a. 
Brieg. Junkernſtr. Hr. Kfm. Clavareau 
a. Verviers. Herr Kfm. Spieß a. Frankfurt 
a. M. Oderſtr. 19: Hr. Ober⸗Amtm. Acker? 
mann a, Rutſchlau. Am Ringe 43: Hr. DW 
rektor Rath a. d. Gr.⸗Herz. Poſen. Ohlauer⸗ 
fir. 14: Hr. Amtsrath Schönborn a. Oder“ 
Beltſch. Karlsſtraße 31: Hr. Kfm Hoff aus 
Adelnau. Reuſcheſtr. 28: Hr. Kaufm. Haber 
a. Goldberg. Reuſcheſtr. 16: HH. Kfl. Rich⸗ 
ter a. Lublinitz, Friedländer a. Kempen, Ehr⸗ 
lich a. Strehlen. Hinterhäuſer 2: Hr. Tuch⸗ 
fabr. Franke aus Freiſtadt. Gold. Rabegaflt 
3: Hr. Kfm. Geigermann a. Grätz Karls 
ſtraße 30: H. Kfl. Barſchall a. Frauſtadt, 
Schück a. Krotoſchin, Meyer a. Reichenbach. 
Reuſcheſtr. 28: HH. Tuchfabr. ullmann, Kahl, 
Röffel u. Schädel a. Grünberg. Reuſcheſtr⸗ 
45: DH. Tuchfabr. John u. Schmidt aus 
Kroſſen. Reuſcheſtr. 26: HH. Tuchfabrika⸗ 
ten Schmidt u. Beßler a. Lüben. Karlsplatz 
3: HH. Kaufl. Spirc a. Krakau, Sachs aus 
Liſſa. Neue Weltgaſſe 15: HH. Kapl. Sauer 
a. Prausnitz, Hildebrand a. Powitzko. / 
Part. Mofer a, Rabſen. Ritterpl. 7: BP: 
Tuchfabr. Hoffmann, Rein, Coswig, Schäfer, 
Wolf, Haberland u. Eiſtermann a. F nſter' 
walde. Ohlauerſtr. 9: Hr. Kfm. Elias 

a. Poſen. Blücherpl. 7: Hr. Kfm. Michae⸗ 
lis a. Brise: Albrechtsſtr. 64: Herr Kfm. 

chmiegel. 


Brühl a. r. 21: 

v. 4 a. Pakoslaw. Kae a: 
a Kfl. Herbſt a. Krotoſchin, Torpe aus 
Krakau. * 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 3. Juni 1841. 


icirter Commis, Buchfü d ö : J 

de inirgen Sprage mcg es ein dat dear care mit Kn fo wi Getreide: Wreife. Breslau, den 3. Juni 
diges Engagement. Näheres bei F. Geif: trocknes Seegras, 5 Mittlerer Ni 
fert in Breslau, Neumarkt Nr. 27 im Hofe. mehrfach gereinigtes, empfehlen: : Hödfter. i. 15 S 5 iedrgſter. 

2 5 Ring 32. Weizen: IR. 19 Sgr. — Pf. IM. gr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — 

Sufommenzulenende Trinkbecher! SDübner und Sohn. Ring 32. R 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Nl. 3 Sgr. 6 Pf. 
augen bequem für Brunnen⸗Trinkende, Ein Badeſchrank W N ey Pf. — Rl. 28 Sr 6 Pf. 6 Pf. 
empfiehlt „M. Viertel, |fieht billig zum Verlauf, Oderſtraße Nr. 20, Gerſte: 1 Rl. — Sgr. f- Rl. gr. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. ep. 

Riemerzeile Nro, 10, im Gewölbe, e Hafer: — RL 27 Sgr. — Pf. Rl. 26 Sgr. 3 Pf. — N.. 25 Sgr. br 


